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Jrauchst keine Helden! Du bist 


Und labt euch von niemani 


lem so einen Quatsch erzählen wie: „Du 
selber ein Held! Habe Selbstvertrauen! Gehe deinen eigenen Weg!‘ 

Alles Schwachsinn! Natürlich brauchst du Helden und die findest du natürlich auf der Mattscheibe: 
Einer ist Bud Spencer, der andere ist Bender! f WMWßM 
Nu aber ab dafür. Go Bender! Go Bender! Und bleibt nach wie vor zu sagen; ' ullB ll Bi 
An den Rechtschreibfehlern bin nicht ich Schuld, sondern die Gesellschaft. 


pass ma uff, min Jung / Deern 


Liebe 
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|THIS IS RINN INN E PANN] 

|| Sieht ja alles nicht so rosig aus mit der Konjunktur und dem Frieden auf Erden, aber zumindest habenj 
\ wir das Heft fertig. 


IWasi 


Ist diesmal sehr wenig an Konzertberichten drin, fällt mir grad auf .} 

Komisch eigentlich, so wenig warn mer gar nicht unterwegs, aber insgesamt ist mir wohl nicht viel zu J 
den Konzerten eingefallen. Wird aber nächstes mal mit Sic herheit w i eder mehr , dat RIP ist jedenfalls j 
kein Heft das Konzert berichte doof findet un d ablehnt, f _ — 

BemLPcSamS^afest war meinereiner auch nur einen Tag und das Erinnerungsvermögen an das 
Dargebotene ist auch noch eingeschränkt. Alles was ich handfestes mitbringen konnte aus dem Osten, 1 
war ne Magen Darm Grippe, und der Stuhl war dann halt weniger handfest. Mit Katja war zwa r eine 
hochkarätige und nicht gerade unterbezahlte Redakteurin dieses Hetzblattes 2 läge in Potsdamf®““* 
anwesend, aber weil die linksradikal ist, streikt sie halt auch gerne mal und zeig mir lieber den 
Mittelfinger, als das sie einen gepfefferten Potsdam-Erlebnisbericht (mit Fußnoten und korrekter! 
Grammatik-wär mal was neues in diesem Heft) vorlegen tut (Hah! Wie war der? Vorlegen tut und | 

korrekte Grammatik, hihihi )• 

. 

- Tlm ?. H _ 

muß man sich hier noch alles bieten lassen? Werd mich mal an den Ar beitgebe rv erband wenden 
müssen und dann wird zurückgcklassenkämpft. g | 

Datur hat Katja den exzellenten zweiten Teil der mitreißenden Serie „Menschen wie du und ich 
verfasst, wofür ich deftig danklbar bin. Deshalb, und weil sie sicL geich zu Beginn auf Teil 1 bezieht, 
gbf s selbigen, der schon im RIP 1 war, noch mal, zumal die 1 eh keiner gelesen hat, und die 4 ja 
wahrscheinlich 3 Millionen lesen, £"***?: 

Jedem, dem die Kolumne „Nachgekracht“ schon mal aufgefallen ist: Die müßte (fiesmal i m Moloko 
Plus 25 sein, hat also den Sprung zu einem Major geschafft, ist das überhau pt noch Pun k? p " 1 " 

So, und jetzt gibf s auch mal wieder Grund zur hemmungslose n Freu d e :j . ... 

PIEPCAT gibt*s wieder! Thanks a lot, god! t 
Für mich die ganz Großen, bitte kommtj>ch^^ 

Ansonsten möchte ich noch aufs Rüde Boy Meeting am 16-18.10. in Gent hinweisen, guckt mal insj 
Internet, da lohnt sich die lange Reise ins Land der Hustenbonbonfresser und NazigoldbunkererJ— 


PIWBB! 
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Rubber—Antikörper und Unkraut 


am 21.8.03 in Oldesloe 




Das ich das noch erleben durfte! Die Heroen früherer Zeiten geben sich ein Stelldichein in 
der Provinz und ganz Europa kommt. Ja, tatsächlich ging das Gerücht tun an dem Abend 

def er L- SChWe 'K Waren Menschen ^gereist, um noch einmal zu den Chefrockern 
der SOer-Punkszene abzupogen. Entsprechend voll war es dann auch schon um 8 uhr vor 

* a gemeines Gesprächsthema: Hast du ne Karte? Nicht? Na dann viel 

j uck. Schon auf aer Fahrt waghalsige Versuche noch an Vorvcrkaufskarten(!aufin 
Punkgig.) ranzukommen. Auch für uns bange Minuten, bis dann endlich die Info kam ja 
, Gastehste geht klar, ihr könnt rein. Was für ein Gefühl. Die Grenze soll bei 350 Leuten' 
gesetzt worden sein, wer das ini-haus kennt, weiß wie es dort aussah. Prinzip .Fisch in Öl 

M hin nl’r. Tfi" 31 den erS ! en bddm Bands auch vom Geruch und vom Körpcrgefuhi her 
& -Unkraut fingen an mit krustigem, hardcorigem, trashigem, gefühlvollen und dann 
wieder krustigem Punk. Persönliches Highlight: Hey, den Basser kenn ich aus dem 
fSSfl Wendland - Leider war die Mischung irgendwie nich so gut, die zweifellos guten Texte 
PP^ g ^^J^jj^™^^^^G^nn^negdrääge^rtion Antikörper auf die 


MTa^lT mb h rger Schndcks C-e7koZt Th mal alle nS^orne, das sieht 
>scheiße aus wenns hinten so voll ist!“), 


nn Bewegung, alles gut 


d"e GMaS sich „ 

Himmel brannte, S.«netSeTmM a °fS , hall krail.g Die Yankees flogen raus, der 

F.O.H. die Luft ’CSSS60«rl c®° dCr cre,cn ltdiK ™ das 
aber nich, warum denn blcii T lt i A Splcsscr wurde ,alllllah gefordert. kam 
haben wir es aber a™ wln “ ensch ' ra " e Ware " auch kd « ™8egen. vielicich. t 
meiner Hosentasche war 

Oiuenbu^"i|llliHi!^BaBHjHN|n!? r - immt auf jeden llftHSh 

Hinterher dieTSI^T^^S?®®!® 1 *»6»» 
D^gnuteware,, j, Bass und Gimne. NahT" 
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BBR011 BBR024 

Ska-J - Venice goes Ska CO Braces - Ska Got Soul CD 

Skajazz made in Italy.Diese Band Nach 12 Jahren wieder ein Lebenszeiche 

muss sich nicht hinter bekannten 9 Tracks für ein paar lumpige Euros. 

Skajazzgrossen verstecken Absoluter CO kommt im Niceprice, Longplayer folgt 


Geheimtipp. 


im Sommer. Releasedate: 01 Dezember 



BBR 031 BBR 034 

The Baboonz - Take warning CD Skaliners - Belly Dance CD 

Nee nicht schon wieder Bayern 45 Minuten Tanzmusik für 

Musikalisch zu gut um sie nem nur 7€.Geiles Teil haben 

anderen Label zu gönnen.Fetter Ska die Jungs mit ihrem dritten 
mit Streetpunktouch aus Longplayer da hingelegt 

Dunkeldeutschland. 


Gebt uns Eure scheiss Kohle 

www.Madbutcher.de/SHOP 



Gelungene Debut-Ausgabe, gott sei 
dank dialektfrei, im Gegensatz zu nem 
anderen Machwerk aus Bayern, dem 
Zwergpiraten. 

Die Onlineversion Outknocked.de ist ja 
schon seit längerem im Netz und ne 
virtuelle Reise wert. Im Print gibt’s 
nun erstmal ne Menge Trad-Ska, was 
ja schon mal sehr erfreulich ist, Intis 
mit Slackers, The Mood und Israelifes, 
die ich ja auch schon mal interviewt 
habe und deren Ansichten teilweise 
absolut für den Arsch sind, nach wie 
vor. No Respect sind ja auch stets 
kompetente Gesprächspartner. 

Von Perkele hört man ja immer daß sie 
rechts sein sollen, warum weiß ich 
nicht, aus dem Inti geht nichts rechtes 
hervor. Neben einem ausführlichem 
Potsdam-Bericht gibt es auch diverse 
Storys, nämlich über Fred Periy, Oi in 
Italien, Dead Kennedys etc. die zwar 
alle etwas knapp sind, aber auch einige 
interessante Infos enthalten. 

Zum Musik oder Klänge-Berieht: 

Ska war in den 60ern Kommerzmucke, 
dann Reggae, später auch Punk Aber 
was gemeint ist, ist klar und das kommt 
sympathisch rüber. 

Bei den Witzen sind auch ein paar Gute 
dabei, aber ich glaub ich hör da grad 
jemanden „Lückenfüller“ schreien. 
Schön auch, daß das Heft ein sauberes 
Layout hat, nicht so ne ewiggestrige-ich 
kann nicht mit dem Computer 
umgehen-Sachnipselkacke. 

Die Story auf der Rückseite ist abef 
echt langweilig. 

Fazit: Echt cooles Debüt, gemütlich 
aufn Deich legen und dasHeftle lesen. 



Mad Butcher Records 
Kurze Geismarstr. 6 
D - 37073 Göttingen 
Tel. ++49-5528-2049282 
Fax. ++49-5 528-2049283 
madbutcher^pader-oniine.de 
www.madbutcher.de 
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I Interview 


© 


Die Freiboiter:] 

Korbi - Gesang (Elektrotechnik Student)^ 

Micha - Gitarre (Kommunikationsdesign Student) 
Heiko - Gitarre (Rohmetzbauer) J 

Hans - Bass (Lacklaborant )___ 

Halm - Schlagzeug (hidustriemechaniker) 


m 

STUTTGART ANTIFASCIST Ol ist vom Slogan an The Opressed angelehnt. Warum ] 
war es euch wichtig, daß Antifascist im Slogan zu haben? Mir ging das „unpolitisch bisl 
zum geht nicht mehr“, das viele deutsche Oi-Bands an den Tag legten, tierisch auf den 
Sack. Ging es euch genau so? Vor ein paar Jahren war es ja schon viel zu politisch, einen 
I Song gegen Nazis zu machen. Doch das hat sich in den letzten Jahren deutlich gebessert, 

\ finde ich, auch dank Bands wie euch, Loikaemie, und natürlich den Stage Bottles. Wie 
j seht ihr die Entwicklung und was wünscht ihr euch für die Zukunft? 


1) Auf diese Weise kann man sehr einfach und von vome herein klar Stellung beziehen und 
gewissen Leuten das Gefühl geben, nicht erwünscht zu sein. Jeder soll wissen, woran er bei 
uns ist und dass es da keine Kompromisse gibt. Einige Leute stören sich an dem Begriff und ' 
an uns. Das ist auch gut so, denn genau um die Leute und um die Art von Abgrenzung geht 
Die Geschichte mit den so genannten unpolitischen Bands muss eigentlich jedem auf den Sack 
gehen, der sich darüber Gedanken macht. Je mehr eine Band auf impolitisch macht, um so 
mehr hat sie doch eigentlich Dreck am Stecken. Jeder Mensch, sein Denken, sein Handeln, ist 
doch in irgendeiner Art und Weise politisch. Bei Bands die auf der Schiene fahren heisst es 
dann immer, dass sie niemand ausgrenzen wollen und alle willkommen sind. Eben auch 
Faschoidioten, solange nur keine Parolen gegrölt werden und keiner Stress macht. Wodurch 
wohl auch der Begriff „rechtsoffen“ geprägt wurde. Das bedeutet ganz einfach: Wer ein 
Auffangbecken für Leute aus dem rechten Lager bildet, einer extrem politischen Gruppierung, 
und diese toleriert, kann wohl kaum unpolitisch sein. 

In Stuttgart hat sich in den letzten Jahren einiges getan, was den Zusammenschluss von Punk-, 
Skin-, und Hardcore-Szene angeht. Gemeinsam wird klar Front gemacht gegen jegliches 
braunes Gedankengut und rechtsoffenes Pack. So entstand z.B. auch die,Antifascist Rock 
Action“ unter deren Schirmherrschaft, so zu sagen, sehr viele Punk- und Hardcore-Konzerte 
organisiert werden. In anderen Städten tut sich da, glaube ich, nicht sonderlich viel. Der Song 
„ßood Night White Pride“ von Loikaemie ist da sicherlich ein wichtiges Signal. 1. bedient 
sich eine Oi-Band eines Hardcore-Slogans, 2. War Loikaemie früher auch als „unpolitisch“ 
bekannt und 3. Sind sie im Osten verdammt populär und haben hoffentlich einen positiven # 
Einfluss auf die dortigen Leute. 


LT 














Interview 

dl « ™***r™. Wer ,eid M W., -ach. Ibr? 


2) Wünsche für die Zukunft: Respekt und Anerkennung für das was wir tun. Uns von der 1 
Masse abheben. Gute Lieder und gute Platten zu machen, die man auch in zehn Jahren noch 
gerne hört. Massig Konzerte. Spass bei der Sache zu haben. (Und Nutten.) J 

Da alle Bandmitglieder zur Kurzhaarfraktion gehören, liegt es nahe uns als Oi-Band zul 
4 bezeichnen, allerdings hat unser Sound kaum etwas mit klassischem Oi! zu tun. Nenn es^ 
j Streetpunk oder hör Dir die Platte an und denk Dir einfach selber einen Begriff aus.^ 

TM 


Ihr spielt bald einen Gig mit Springtoifel und Pöbel und Gesocks. Ich selbst bin seit 
Jahren Springtoifel-Fan, und finde daß sie über jeden rechten Verdacht erhaben sind,L_ 
auch wenn sie Fehler in den 80ern gemacht haben mögen. P&G und Willy Wucher sind 
aber meiner Meinung nach schon ein Aushängeschild für „Unpolitisch, aes egal und| 
hirntod 44 . Ob W.W. nun rechtes Zeugs unter dem Ladentisch vertickert, mag ein 
Gerücht sein, aber diverse rechte und rechtsoffene Fanzines hat er auf jeden Fall im* 
Angebot und textlich sind P&G größtenteils Ballermannpunk. Wie steht ihr zu P&G | 
und was erwartet ihr vom Konzert?Ü 

v- - -- - 

3) Ich weiss nicht welchen Geschichten über Willy Wucher ich glauben soll. Im Internet finden ] 
sich allerhand Enthüllungen und Gerüchte über seine Vergangenheit. Nur ist es eben auch sehr 
einfach unter dem Deckmantel der Anonymität, im Netz Unwahrheiten zu verbreiten. Dieses ^ 
Konzert ist vielleicht eine gute Gelegenheit um Genaueres zu erfahren. Man darf wohl auch 
auf das Publikum gespannt sein, ob es ein Fehler i st dort zu spielen und darauf wie d i^^utel 
auf uns reagieren Abwarten und Bier trinken, | 

Ich hab neulich mal mit Bayern und mit Schwaben gesprochen. Die Bayern konnteic^u 
meiner Verwunderung verstehen, die Schwaben nicht. Warui^jedeUh^oein^ 
Kauderwelsch? ^ 

4) Willsch a bar ans Gwei no. Du Schoof seggl? 1 

■ * - ’jJkA 

Kam „an von «t m.l'Se» 
euch passen? Mad Butcher, Kn ock Out 

5) Unser erster Longplayer mit dem Titel „Rockcity“ wird am 20. September bei „Red Giants I 
Records“ aus Stuttgart veröffentlicht werden. Entstanden ist das Teil im Studio von Wally p 
Walldorf (ehemals Toxoplasma Sänger), in dem ja auch schon die Oigenz, Backslide, uswj 
ziemlich gute Tonträger produziert haben. Man darf also gespannt sein.! 

v, U \1___ 

Wie steht ihr über das Antifascist hinaus zum Thema Politik? Ich denke, daß man als 

Arbeiter, oder überhaupt als Mensch, gar nicht unpolitisch sein kann, da __ 

Arbeitslosigkeit, Lohndumping, Sozialabbau etc., ja schließlich alles Politik ist und uns j 
alle betrifft. Oder auch Cable Street Beat, die kriminalisiert werden und unter Polizei 
und Justizrepressionen zujeiden haben. 

6) Das Zusammenspiel von Medien, Parteien und Politikern ist einfach erbärmlich. Man fuhlt| 
sich irgendwie verarscht. Und wer lässt sich schon gerne verarschen? Wer gL durch ein_ 
Kreuz auf einem Wahlzettel etwas zu verä ndern, der täuscht sich. 










^ r j\WVn )■ 


Interview 


Was waren eure bisher besten Live Gigs? Ihr habt z.B schon mit den Prowlers gespielt, 

eas ist für die Zukunft eeplantZ^v^ EI \ v oo -o^5.“=3 ^ I 

v- 55 RCT nn'c ■■k Jcd ® 3 S ro I CO 


7) Da fällt mir z.B. der Gig mit Pillocks, Miburo und Barcode in Ulm ein. Freiburg, Cafe£ 
Atlantik mit Loikaemie, sämtliche Heimspiele natürlich. Hervorzuheben evtl. Stuttgart. 49 
Schlesinger mit U.K. Subs und natürlich die Konzerte in Schwäbisch Gmünd im Esperanza, 

unter anderem mit Stage Bottles. Da geht immer die Post ab. Mehr davon! * ö ~ 

■c3 =-• 

03 ! - r 




CO CD SL" 3 
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Grüßt dochma; alle die ihr lieb habt und sagt frei heraus was euch sonst noch 


0 

09 
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einfällt? 



C L_ 


CO 03 BL 03 

Sä - » w 


so 


■ 8) Bei der scheiss Hitze kann ich eigentlich nur den Typen grüssen, der Radler bzw. 

| Alsterwasser in Dosen erfunden hat. Davon wird jetzt gleich eines meine Kehle hinunter 

I fliesseit. (Stemzeit 14:17 Uhr) Cheers. jj» q. -■ > 

I I v- ■ -,—7 — „ . r« o £ 

DIMlU.CORD^Clood Night White Pride _ 3 

^ CABLE STREET BEAT - Super Sache 
^ THE OPPRESSED - Der Inbegriff von SHARP 

HARALD SCHMIDT - Ääääähhhh, ja. O 1 
BOOTS & BRACES - Schwacher Sound imd noch schwächere Einstellung. 

7 m 






'“Kulle & Konra 

Aus der Reihe Menschen wie du und ich 

bi £ | i- 0 —— , , . u. i w vmm /k * aii 5 ^=r 

Mie lernt man eigentlich seinen Nachbarn kennen? | g -• £ ^ 1 ^ 

^° * c h ma i gewohnt habe, war es so, daß ich relativ neu im Haus war und betrunken. ?. 5 
Zudem war es August und brütend heiB. Ich saß auf dem kleinen Balkon, die Sonne brannte aufr... .... 

, versoffene Vis age ( zu diesem Zeitpunkt! Ich bin doch kein .\lkoholiker!) und irgendwann jagte die ganze 

k JiT. V-^= 5: “ i= I 5äa 

i P.“™! sc » mell ‘e der A^ifaktor im Hans gleich eine« halben Meter in die Höhe, und er war schon so ca. auf 
-Lr' ^«‘“Isjb'rgsm'eau. ich also aufs WC und n‘ Eimer Wasser geholt, die ganze Ladung aufdie Soße 
*%! rau ^ e klatscht und der Balkon sah aus wie neu. r ^ ^jam—i 

1° 1 kh in die Wohnung, doch dann ertönte die Stimme von 

^ ' ^ He! Was soll das? Das gsnze Wasser! Sie, he Sie! -- _ 

I Mein BUck fiel auf einen alten Mann mit Haarkranz, der sich 

Was schütten Sie das ganze Wasser herunter? - . . . 

” Äh ich das war ich nicht Das kam von oben“, antwortete ich, hierzu wühlte ich mit meme Fingern auf 

a.m k'nnf hemm als würde ich Wasser herunterwischen. WaHHI cd cp -> ~ _ 

dem Kopf herum, aiswuru _ iirii _ . a..i Sie doch herunter, dann können wir alles 



Was der da Obe’n? Den kenn ich! Ein Arschloch ist dasiKommen S^ 


*]r 

„Äh* ja gut, ich komm runter/ 

„Dann können wir auch noch ein Bier trinken.“ 

j Böses ahnend ging ich die 2 Treppen hinunter. Ment Nachbar ließ mich rein. Mir fiel erst jetzt auf, daß er 
jnur anderthalb Meter groß war und recht stark schielte. Er stellte sich vor, sein Name war Konrad. 




7 




























Tragikomik 


l\ YAJ 


Ich setzte mich auf einen Sessel und Konrad gab mir ein Regenten Pik _ 

Dann sagte er, daß er den Kerl von oben anzeigen wolle, und daß er nebenberuflich für die Polizei und^ 
benachbarten Kindergarten arbeite. - *• j t 

Ich nickte, riet ihm aber von einer Anzeige abzusehen. 

, ? Der arme Kerl da oben hats doch auch nicht leicht. 44 

Nun begann Konrad mich abzufragen. „Wann wurde John F. Kennedy ermordet? Wann wurde die Mauer | 

gebaut? Wann wurde Robert Kennedy ermordet? 44 __j j N w J 

Ich erzielte 2 von 3 Punkten, geht doch, nach ca. einer halben Stunde verabschiedete ich mich'dann. Drei 
Wochen später stand Konrad auf dem Hausflur, als ich gerade von der Arbeit kam. Er fragte mich, ob ich * 
nicht mal wieder auf ein Bier vorbeikommen wolle. «-» r±-=>/ \\^ is\s g ti\ -x MUUII i c _c 

l k «/>ji r 4 3 JM WrnilI 

„Ja, warum ni 
alle 3 Punkte < 




Konrad erzählte, daß er seit 25 Jahren in der Behindertenwerkstatt arbeitete und zeigte mir die Wandteller,, 
die er für die Jubileen bekommen hatte. Er war 50 (sieht etwas älter aus), seine Mutter lebte noch, sein 
Vater, von dem ein BUd auf dem Tisch stand, war vor 3 Jahren gestorben, | | > ~o 

Nun lebte er seit 5 Jahren hier. In der Werkstatt schraubte er Relaisteile zusammen, 8 Stunden täglich für 

fine orrtßp Mi)«rhinonkaufirma in _1_1 ... . . .. _ . 6 ’ 


eine große Maschinenbaufirma in der Region (Kuhnke), die aber trotzdem nicht seine Miete zahlte, sondei 
das Sozialamt. Die Jobs beim Kindergarten und bei der Polizei, sahen, wie mir jetzt klar wurde, so aus, daß - 

er immpr Hip Knllpn «mnift wonn Knlm <1 _ j _n_1_■ . / 1 ..... 

n 

J 



er mutier die Bullen anrufi, wenn beim Kindergarten der Alarm losgeht (was phasenweise jede Nacht 
geschah). Ich trank die Dose Regenten Pils leer und sagte, daß ich jetzt losmtisse. 

„Wann kommst du wieder vorbei? 44 k V I -+-'•*=* ^\-rv\ 

PÜ»^ 7 V 1 



„Ah ja, ich kann ja nächste Woche wieder vorbeikommen. 44 
Und ich kam nicht nur das eine mal wieder. ^ . | 

Ich saB jetzt öfter in dieser Stube (mittlerweile auf der Couch, da Konnufes mit dem Röcken bekam und e 
m den Sessel muBte). Er erzählte seine ganze Lebensgeschichte, nicht nur einmal, alles bei einem frischen 
Regenten Püs (von dem er täglich 4-8 kippte, ist das überhaupt noch gesund?). Von seiner Exfreundin die 
bis vor 2 Jahren in meiner jetzigen Wohnung gelebt hatte und die dann in die Klappse gekommen war von 
Muddem, von beknackten Kollegen. X. ^ / I l ’_- 

Auf das tägliche „Bist du zuhause? 44 vom Balkon unter mir, vorgetragen von dieser lieblichen K ^ ^ 

Barritonstimme, konnte ich mich von nun an verlassen. \ ^ Ä. C\ Bi | 

Mit der Zeit lernten viele Freunde von mir Konrad kennenrc^S^^teS^^n mal mit auf ein Pils.l 


re 


£ «= 


Als ich einmal vor einem Konzert 11 Leute zu Gast hatte, die bei mir gar nicht reinpaßten, zogen wir dieses 

kleine Beisammensein eben zweietagig durch. ÄRlB * ^ ^ --—- 




Die Jeans^cmmF KTonra^, wenn er nach Hause kam, in die Ecke, im Winter trug er lange Unterhosen, im 
Sonmier Unterhose und Hemd, oder auch nicht Hemd, Unterhose aber immer, glücklicherweise. c „ ^ 
Lesen konnte Konrad zwar recht gut, kam aber manchmal durcheinander, Heide Simonis war Heidriin -g 
Simonsen, der Nachbar Robbie Waidner war Ralli Walli, manchmal auch Wuhli, Bin Laden Bilund oder 00 
Bilani, von Raven Pilsener (das Tankebier gabs am Wochenende) war van de Rant und Regenten das Grüne 1 
mit R. Wenns hart auf hart konmit, ist Konrad aber nicht reinzulegen, ich versuchte ihm Alkoholfreies Bier 
unterzujubeln, er erkannte es jedoch sofort am roten Streifen. \ [ y > \ j 

Seine Geschichten kamen immer wieder gut, sei es die vom Koch, den Konrad in jungen Jahren, als er in der 
Küche aushalf, die Treppe hinunterstieß, vom Abzocker, der ihn um seinen Gewinn brachte und dann aus 
der Spielothek warf, von der Telekom, die ihm den Saft abdrehte, da er 8000 DM bei 0190-Nummem 
vertelefoniert hatte, j \ S_ZS / I /, #CS=T/\N I 

Zi,a,: „Die wollte mir ein™ hochjagen, da hab ich gesalt: NVht mit mir, ^ 


”cn 0 t- 

1 nur normal mit dir reden. 44 
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i ragiiwimt* 


„Ihr klaut wie die Raben, Diebe“, schallte es von, Balkon unter nur. Es waren die Leute von, Roten Kreuz, 
die den Altkleidercontainer leerten. Konrad hatte die 110 aber schon gewaWt. _ 

Mittlerweile wohne ich woanders, und besuche Konrad regelma^rnddie G^t^e^konm^inuner 
wieder gut ^ 




Kulle ist Friseur in einer Kleinstadt Er bt ein Urgestein dieser Stadt Er betreibt seinen Laden und 
schneidet den Männern die Haare (den Frauen nicht, ist halt n Herrensalon). Da das ne Kasernenstadt ist, 
und Kulle spezialisiert auf kurze Haare, schickt der Spies die neuen Rekruten auch immer zu ihm, wenn die 
noch aussehen wie ungewaschene Hippies, am ersten Tag. 

Wer zu Kulle geht, bekommt nicht nur einen Vemun5igffl!feli3S^^S^S^w^ballte Ladung 
Lebenserfahrung an den Latz. Man erfahrt unter anderem, daß bei der Vereidigung 64 das gesamte 
Batallion im Gleichschritt von der Kaserne zum Marktplatz gelatscht ist, das Otto Rehhagel ein Arschloch 
ist (gut, das wußte man auch s chon vorher), und das ma n mit Frauen zwar nicht leben kann, sie aber braucht 
um an die Macht zu gelangen. WT HMB 



Erwähnt hatte ich bereits, daß Kulle nur Männern die Haare schneidet, trotzdem hing einmal ein Plakat 
einer Frau mit üppiger Lockenpracht in seinem Fenster. Als 2 Touristinnen davon ausgingen, daß. Kulle 
auch bei hnen die Schere schwingen würde, mußten sie, als Kulle sie lauthals zum Teufel (also ins ^|' 
Stadtinnere) jagte, einsehen, daß dem nicht so ist. Ein Kumpel meinerseits wurde Zeuge eines weiteren 
Paradebeispiels für Kundennähe und Kulanz: Als Kulle ihm an einem Freitagnachmittag die Haare schnitt, 
kam ein gutgläubiger Mann herein, der sich altersmäßig jenseits der 70 befand. Er war schneller wieder auf 
der Straße als ihm lieb war, da Kulle ihn schreienderweise klar machte, daß der Freitag (Fischtag) für die 
arbeitende Bevölkerung reserviert sei, und er gefälligst nächste Woche wiederkommen solle.g 




Auf die kurz daruf an meinen Kumpel (der zu diesem Zeitpunkt arbeitslos war) gerichtete Frage^vas er 
denn jetzt eigentlich so mache, antwortete dieser schwitzend: „Äh...ich bin jetzt beim Bund. flH 
Dann kam der Tag als Kulle zur Party einlud. So etwa 10 Leute aus der jungen Kundschaft und ich, der nur 
ca. 3 mal im Leben dort gewesen war. Zwei Tage vor den^roßei^ben^cl^k^Gd^^iu^foingo und 
mich zum Aldi um Paletten Lübzer Pils zu holen. 

„Haut ab, geht erstmal in die IS schrie der Barbier uns an, als Krisch an und ic h als letzte 

Gäste zur Tür hereinkamen. Wohlgenährt erlebten wir kurz darauf interessante Dinge. 

Kulle sagte, wir sollten etwas leiser sein, da die Nachbarn gerade einen Trauerfall in der Familie hatten. 

Drei Minuten später schrie er einen Gast an, er habe bescheurte Turnschuhe. Er bot ihm 150 Deutschmark 
für die Treter und kün digte an, sie nach der Geldübergabe, den Nachbarn auf den Balkon zu schmeißen. 
Dezent wies einer auf den Trauerfall hin. „Na und? Dann ruf ich „Endschuldigung, ich bin besoffen! 

Es wurde noch reichlich gelacht an diesem Abend, auch ein weiterer Dialog ist nicht von schlechten Eltern: 
Gast: „Kann ich das Telefon benutzen um einen Taxibus zu besteUen? Wir wollen noch auf ein Dorflest 
fahren.“ Kulle: „Kein Problem, das Telefon steht da vorne.“ Gast (geht zumljclefon)^Danke^j| I j 
Kulle (brüllt wie Sau): „Du rufst niemanden an!!! Finger weg vom Tdcfonül^j^^HQSp j 
Krischans Fazit für diesen Abend lautete: „Einen Moment dachte ich er sei ganz normal. Docnwie er 
aufstand um Parolen zu dreschen und dabei rut schte ihm die Hose r unter auf den Boden, hatte si ch das auch 
erübrigt.“ Hl 



Einige Wochen später war Kulle dann mit seinem Auto gegen einen Baum gefahren und kam für 10 Tage in 
eine psychatrische Anstalt Als er wieder zurück war, war alles wie gehabt Ab dann wegen Arbeiten am 


Dach ein Gerüst am Haus war in dem Kulle wohnte, wollt 
herumkletterte und laut schrie. Aber das sind Gerüchte... 


Nachbarn gehört haben, daß er Nachts darauf 



Ems der ersten Gruppenfotos (v.l.n.r.): Johr_ leese, Graham Chapman, Terry Jones, 
ric ld| e; vorn: Michael Palin; nicht auf dem “ d: Terry Gilliam. 








Weltrevolution 


'DIE BIBLIOTHEK DES WIDERSTANDES 






Red Devil, der Macher des großartigen Revolution Times - Fanzines schreibt auch j| 
seit ein paar Jahren schon politische Broschüre n und gibt sie im Ra hmen der 
Bibliothek des Widerstandes heraus.|^|jm^HB|Ht K 
In diesen Broschüren beschäftigt er sich mit dem KJassenkampniis mms 
ratekommunistischer Sicht - also Arbeiterselbstvenvaltung und nichtmk 
irgendwelchen Möchtegernarbeiterführern a la Trotzki und Stalin. 3 " 31 ””* 1 
Erschienen sind bisher meines Wissens 5 Broschüren: 


17. Juni 1953 Arbeiteraufstand oder Konterrevolution! 

beschäftigt sich mit dem Aufstand, der just sein SO-jähriges Jubiläum 
Es gibt nicht nur eine genaue Schilderung der Ereignisse, es wird auch auf die Propaganda 
von westlicher und von stalinistischer Seite eingegangen und diese widerlegt, von wegen m, 
Westliche Agenten hätten den Aufstand organisiert (DDR Version), oder die Arbeiter haben! 
f ür den westliche^Kapitalism us demonstriert (BRD Version).! 

DIE KRONSTADT REBELLION _ 

sollte sich jeder mal zu Gemüte führenTüer meint Lenin und Trotzki seien die großen Führer | 
und Freunde der Arbeiter und der Freiheit gewesen. 

Zudem gibts auch ein Interview mit dem Rätekommunisten Cajo Brendel und mit russischen | 
Kommunisten, die natürlich in der Prästalinistischen Ära keinen leichten Stand haben, da | 
die Propaganda ja immer wieder allen schön eingebleut hat: , 

Kommunismus=Stalinismus| 

MAI 68 REBELLION IM HERZEN DER BESTIE' 

erzählt von den Massenstreiks in Frankreich 1968 und davo^iedi^iTeUerfürWMÄ^ 
Selbstbestimmung gekämpft haben und es ihnen auch gelang Räte zu bilden, die Produktion^ 
und Verteilung von Gütern selbst in die Hand zu nehmen und damit bewiesen haben, daß ' 
eine Welt ohne Ausbeuter, Abzocker und Unterdrücker möglich sein kann. 

Es wird auch gezeigt, wie die reformistischen Gewerkschaften und die sogenannte __~ 

kommunistische Partei den Aufstand mitbekämpft haben, da sie sich im Kapitalismus doch 

wohler fühlen, als in einer freien, selbstverwalteten Gesellschaft./“”- 

Auch hier gibts ein Interview mit einem Beteiligt en dazuj 

>esweiteren gibts noch Broschüren über Faschismus, und die "Scheinbekämpfung" von 
staatlicher Seiteund eine weitere die sich kritisch mit der Antigloba lisierungsbewegung 
auseinandersetzt I 


__' 7? ___ 

ne öroscBüreh die ich las, waren allesamt spannend und informativ, man lernt so einiges 
dazu, Leute! 


Also schauet hinein 


www.geocities.com/revoluti6ntiniesd 
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Interview 



AGGROAAUTS 



’l 1 tfitö I HU X/ 

^ Diese Herren aus Katalonien spielen souligen Skinhead Reggae 
k und haben nen Bandnamen der ein bisschen cooler klingt alsr 


“ to — 
<t T3 ^ 



Skaninchen, nach?! 

^•uaaJ MULECfllRl 

Auf Liquidatormusic haben sie eine '7 veröffentlicht (mit schönem 
Cover), die äußerst hörenswert ist. Mai gucken was die Jungs zu 
sagen haben... HP v «" • v 1 “ « « 


Auf Jürgen Drews sind sie übrigens nicht-so gut zu sprechen, a 


ich den Eindruck 


— •gs a ra"3 

M =£|sS< 


■ 05 - 

• rr\ tn 



Was macht ihr so den ganzen Tag in Spanien? Ich meine damit: Stell mal 

i*^ru/i i güiSs lllilil 

Wir sind eine Crew von Freunden im sonnigen Barcelona (Katalonien), wir haben die Band \or 
5 Jahren gegründet um skinhead/early Reggae mit souligen und fiinkigen Einflüssen zu spielen. 
(Die Bnad hat 2 Gitarren, Hammond Sax, Percussion, Trompete und was sonst alles noch so 
dazu gehörO J 



Mdn \m\rm ) ^ hu 

Yep! Ich kann euch von Barcelona erzählen, hier war der Ursprung der spanischen 
| Skinheadszene. Es gibt ziemlich siele antirassistische Skinheads, Trojan, Reds und Sharps und 
! jjuch Boneheads, aber letztere siehst du nicht auf Gigs. Sie kommen nicht zu Oi-Giszs. sie sind 
inur auf ihren paar Gigs, d ie sie heimlich organisieren. Es gibt j etzt gra de wieder einen großen 
1 Schwung an jungen Sldns in Barcelona, we will never die! g 53 

i uL—; i co"S 

co 

“03 


Seid ihr an Politik interessiert? 

I ' ro 03 | 

I - ~ r 



zicc 



Ich kann meine Situation als Arbeiter nicht vergessen oder verdrängen, ich bin Sldnhead, wie 
einige in der Band und wir sind links eingestellt. Ich denke du kannst nicht antipolitisch sein, 
wenn du kein Rassist bist und wenn du Arbeiter bist Ich weiß nicht ob du weißt was ich meine. 
(Genau meine Worte,man! - Der Tipper) ~=—x/l 1 ^ pi S* s V *"1 

ii * 
































Interview 
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Wie ist die soziale Situation der Leute in Spanien? 

Es könnte um einiges besser sein. Wir haben eine rechte Regierung that is breakine < 

hnlln/'lrc <tnii ki> <i A >. - . . _ _ y ^ ^ ^ ® 


Gibt es viele Arbeitslose (wie in Deutschland)? 

Yep! Ich'denke zu viele, es ist eine Saueerei daß einige keine Arbeit finden können. Wir 
verlangen kein Geld fürs Nichtstun, wir verlangen nur Arbeit, um Geld zu verdienen für unsei 
Kinder, um Bier zu trinken im Fußballstadion und um gute alte Platten zu kaufen! 

(Die Jungs wissen wie man Prioritäten setzt - der Tipper) 


CU O GO 


O — 


O =3 


hr— 


^ >*li3 =-1 


» Barcelona hake. 


Vep! Wir sind gegen die.e verütkie Scheide, glücldlcher«ei,e ,lehl e, » d ,B dir Leule 
beginnen ihre Augen zu öffnen. 
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* Interview 
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Es ist sehr schwer darauf in wenigen Zeilen zu antworten. In der spanischen Regierung gibt es 
^immer noch Faschisten, sie waren Francos Minister!!! 

gib* vieles daß ich dir erklären könnte, bevor ich meine Meinung kundgebe, ich kann nicht 
ja oder nein sagen... 

J Wir sind Katalonier, wir sind nicht spanisch, wir sprechen katalonisch, wir haben unsere 
P eigenen Femsehkanäle in katalonisch, in der Schule wird auf katalonisch unterrichtet, unsere 
Eltern und Großeltern sind ins Gefängnis gesteckt worden und wurden gefoltert weil sie 
^katalonisch auf der Straße gesprochen haben, in der Zeit Francos. Wir hatten in den 80ern 
% unsere eigene ETA, sie hieß Terra Lliure (freies Land> Ich will damit sagen, es gibt viele Dinge, 
£ d | e der spanische Staat in den Fernsehnachrichten nicht sagt und ihr könnt es in Deutschland 
V ^nfcht leicht erfahren. Daher denke ich, ist es nicht leicht eine kurze, einfache Antwort zu geben. 


L ~ 


Ich halte es für großartig daß es jetzt weltweit so viele junge Bands gibt, die Trad-Ska spielen 
j R ° CkSteady und Skmhead Re 8E ae - We erklärt ihr euch diese Back to the Roots- Entwicklung? 


h«?ski tu *? kh WC,ß mC , h W,r wareD die entc Band im spanischen Staat, die angefangen 
hat Slanheadreggae zu spielen, denn wir wollten die gleiche Musik spielen, die wir hören, ich 

^ d fjL alb ’ ,Ch mag CS nlcht verechj ‘ ! * s ne Musikrichtungen zu mischen 

| / 1 - 


Wie ist die Skaszene in Spanien? v J ~~ 


vT 




k Sk e a iS T t jA rg 7 ß! BeS ? nder * in Katalonien ’« viele junge Bnads die Rocksteady, Ska oder 
^ zu werden "’ ** " nnr ünterstüt ™"g von den und Labein um bekannt 


Welche Musik mögt ihr außer Ska und Reggae ? 
«I IS 1 





Ich höre Reggae von 68 bis 73, es ist die beste Periode, Soul und etwas Funk. Manchmal spiele 
yi ich auch meine Oi-Platten. 

jh 



^ird die Meinung der Spanier über die Deutschen von den deutschen Touristen auf Mallorca 
eeinflusst? 


[allorca ist auch katalonisch, sie sprechen auch katalonisch. Aber weniger als im sonstigen 
ataionien, denn die Rechten haben über Jahre hinweg Stimmen gekauft und sie versuchen 
les baskische und kataionische zu vernichten. 

s ist traurig das ihr nach Mallorca kommt, ohne etwas über die Kultur der Insel zu wissen, so 
hen es die meisten hier, daß ihr kommt um die Küsten zu zerstören indem ihr die großen 
äuser baut Ich meine, in eurem Land geht ihr sehr respektvoll mit der Natur um, aber 
allorca gehört euch nicht, also wenn die Rechten euch 1000Häuser am Meer bauen lassen, 
nn tut ihr das auch. Es ist unschön, aber wahr... jetzt gibt’s aber eine lokale linke Szene 

rt, und ich hoffe sie können die ursprüngliche Schönheit der Insel etwas bewahren 

. 


































Interview 


Was denkst du über Deutschland? 


Ich würde wirklich sehr gerne mal dorthin, ich war noch nie dort 


Da mir nichts sinnvolles mehr einfällt, nun dies: Was für Bier trinkt ihr? 


Estrclla, Brugs, Kilkenny, Erdingcr... 771 / \ 

In Barcelona trinken wir Estrelia und nur Estreiia, es ist ein Pils, wenn du dich daran gewöhnt: 
hast, ist es schwer dich wieder davon iu trennen. 


Grüße? Abschließendes? 


Wir haben eine 7 inch und eine CD-Single bei Liquidator veröffentlicht. 
Vielen Dank für das Interview, viel Glück mit dem Zine! 

Keep on stompin, man! — - 3 d SS 

Aggronauts-Reggae got Soul! ff 5 — S — 

Hf n ÜJ grjH 


Aft&foitjuits 

frj^gf RECCflEXPCOlTfiTCON 1! 


Spruch des Jahres 


George Bush hat nur ein Interesse, nämlich das Leben 
aller Menschen in Amerika und auf der ganzen Welt 
besser zu machen. 

__ _ _ _ Arnold Schwarzenegger 
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ATARASSIAGRÖP mbr 087 Atarassiagröp 
" | aqui estamos CD 

, Fett politischer Mix von 
M Punk,Oi,Reggae und 

Ska,nix für Doofe. 


MBR 074 Argies - Best Off Cd 
Argentiniens Punkband Nummer 
eins. Politisch korrekt und 
musikalisch so direkt wie eine 
Ejakulation in Augenhöhe. 

Voll Punkrock. 


MBR 051 Berenice Beach - Runaway CD 

Streetpunk made in Mailand, fette 

Backings, geiler Punkrock 

und dazu die richtige Message. 

Unpolitisch? Klar so 

wie alles was wir machen. 


MBR 080 The Prowlers 
Chaos in the city MCD 
5 neue Songs der kana¬ 
dischen Oi Puristen, 
natürlich fett produziert 
mitSingalong Effekt. 


MBR 079 Generator* 

Bad Deeds CD 
Das 2.Album der Kanadier, 
Streetpunk der besseren 
Sorte, mehrstimmiger 
Gesang und fetter Sound 




[RUDEPfffllÖl 


MBR 064 RUDEPRAVO 
NON Ml PENTO CD 
Melodischer Streetpunk mit 
ner fetten Ramones Kante. 
Absolutes Musst!! 


MBR 089 LOS FASTIDIOS 
Ora Basta MCD 
Vier neue Songs aus 
Verona,dazu 2 proffesio- 
nelle Videos.Kaufen oder 
kacken gehen. 


MBR 078 Compilation 
Music for the Terraces 
DOCD 

Fusballsampler in 
Zusammenarbeit mit BAFF. 
Erhältlich ab MAI 


MBR 073 Derozer CD 
Ultrafettes,schweine¬ 
geiles Teil,Punkrock so 
direkt wie ein Tritt in 
die Fresse. 


Alle Cover, Playlists, Tourdates, viele Sounds und paar Videos und vieles mehr @ www.madbutcher.de 











LESEN 


THE SEEDS OF A LIFE 
REBELLION 1 

(50 Cent + Porto bei Jan Christian Göttsche, 
Detlev-Bremer Str.26,20359 Hamburg) 
Frechheit Da nimmt der Schreiber in seinem 
Vorwort mir ja den Wind ausm SegeL * 

I Sonst hätt ich ja jetzt geschrieben, das in dieser 
Debutausgabe n Interview fehlt, aber: Wissen die 
schon selber. 

[Reviews gibt’s auch ne ganze Menge, auch 
erster Linie) und 


I Konzert berichte (Punk in 
(persönliches Gedankengut da wird mal alles von 
der Leber geschrieben, wie das so war mit 13, 
und langen Haaren und Nirvana hören, ja ja ja. 

| Kann man sich jetzt drüber streiten, ob das 
| interessant ist, tu ich aber nicht, denn ich hab ja 
ne Schwäche für son Gefasel. Aber nicht zu 
hippiemäßig werden hier, klar? 

Was aber am wichtigsten ist es wird sich n Kopp 
| gemacht über Politik, und dat is gut, denn 
j unpolitisch ist füm Arsch?wie Kapitalismus oder 
Oliver Geißen, den ich wie die Pest hasse, dieses 
Arschloch. 

Rezepte für vegane Pampe gibt’s auch, und auch 
I wenn ich nicht vorhabe jemals darauf zu 
| verzichten Aas zu fressen, und zwar nicht zu 
knapp, bin ich ja glühender Anhänger dessen, wa 
die Hippies manchmal so kochen, will heißen die 
[ KartofTelpfanne hört sich lecker an. 

| Also: Was soll meine Kritik, wenn ihr die schon 
1 selber äußert: Interviews machen, fetter werden 
I (ich mein jetzt mehr als 28 Seiten, hat nix mit 
1 Vegan und Schweinebraten zu tun). |j||| 


PLASTIC BOMB 43 
(3,5 E + Porto bei Plastic Bomb Postfach 
100205 47002 Duisburg) 

Das Plastic Bomb hat Jubiläum, es ist die 43. 
Ausgabe. Grund genug die ersten 20 Hefte 
abzufeiem. Das ist gepflegter 
Geschichtsunterricht. 

Attüa the Stockbroker macht ganz gute Mucke 
und scheint tatsächüch ein außerordentlich netter 
Kerl zu sein, aber wie ein denkender Mensch 
ernsthaft Stalinist sein kann, und auch noch 
denkt, daß hätte irgendwas mit Kommunismus 
und Selbstverwaltung zu tun, will mir nicht in den 
Kopf. 

Gorbatschow Ist n Traitor, stroh wie dumm diese 
Zeütexte, äh Textzeile. 

Es gibt dann noch was über Fehlfarben, 
Movement, SKA-P, Anti-Flag, aber ich hör jetzt 
auf aufzuzählen, weil das Heft eh Pflichtlektüre 
ist. Und der Sampler wie meistens gerade gut 
genug für den Sondermüll. Wie können die 
ernsthaft glauben, daß es Leute gibt die das Heft 
nur wegen dem Sampler kaufen? Ich würd mich 
unwohl dabei fühlen, mal eine Ausgabe des PB 
nicht lesen zu dürfen und das ist ja wohl ein 
Riesenkompliment. Aber ohne den Sampler wär 
das Leben für alle schöner. , 

Wie ein roter Faden zieht sich auch Atakeks* 
geistiger Verfall durch die letzten Hefte. 

Bin ich einst eifriger Leser seiner Artikel 
gewesen, macht er sich nur noch unglaublich 
lächerlich mit seinem ständigen Gehetze gegen 
Skins. Aber was will man von jemandem 
erwarten, der meint Dropkick Murphys-Texte 
seien genauso sinnvoll wie die der 
Lokalmatadore. Und jetzt sind die Murphys 
sogar noch Faschisten. Wie lachhaft. Wie weit ist 
Atakeks von normalen Menschen entfernt in 
seiner PC-Möchtegem-alle so wie ich- Rest sind 
Faschisten- Welt? Macht studieren blöd? 
Vielleicht überdenk ich meine Studienideen doch 
besser noch mal. Und Swen ist auch der 
Superheld auf Erden, während alle anderen 
Leute scheiße sind, wie der erste Satz seines 
Vorwortes belegt. Und dann eine Band wie Trend 
abfeiem, die den größten Hippiescheiß spielen, 
den ich jemlas g ehört habe. Hier geht’s geistig 
rapide bergab. 


Moloko Plus 24 (3,50 E + Porto bei 
Langnese äh... Torsten Ritzki, 

1 Feldstr.10 46286 Dorsten) 

Zusätzlich zum Moloko haut der gute Torsten dem 
I geneigten Leser auch noch das Oi the Print und satte 
i 2 CDs ummc Ohan (für Abonennten gibt’s sogar noch 
? ein Zine und noch ne CDU) Das grenzt ja an Völlerei, 
wohl nen Weihnachtsmann gcftühstüekt, was? Da 
spätestens jetzt eh jeder los rennt und das Heft kauft, 
kann Ich mit einer Inhaltsangabe auch hintern Berg 
halten. Nur so viel: Ich fand die Intis mit Red Union 
und Breiti (ja, nicht nur Campino kann sprechen, ln 
? der Band!!) am besten! 

S Aber auf dem Titelblatt ist eine Domina und ein 
\ Ergebener, wenn Oma mich mal besucht und das 
sieht gibt’s Saures. 

Trotzdem: Kaufbefehl, sonst knall ich euch ab wie die 
? Rebhühner, um es mal mit Trotzld zu halten, dem 
Arsch 








Reviews 


POGO PRESSE 13 
(1,5 E + Porto bei Pogo Presse P.O. Box 
100523, 68005 Mannheim) 

Sympathisch fand ich die PP schon immer, 
Topmischung aus guter Musik, Politik und dem 
anderem hier - persönlichen Gedanken, genau 
Die letzten Ausgaben hatten aber inhaltlich nicht 
so hundertpro meinen Geschmack getroffen, 
doch das ist diesmal anders. 

Erstmal Ya Basta-lnti (Froschfresser Ska mit 
Politics mit drinne), buono, hatte eigentlich auch 
n Inti mit denen vor, lass ich jetzt wohl, 
verdammt! 

Wiederholungen gibt’s im TV schließlich genug, 
ne gibt’s nicht, ich warte auf Monty Python!! 

Dann n Inti mit Deadline, die ja sehr geile Mucke 
machen. Für mich gilt: Ich bin nicht unpolitisch, 
toleriere aber Unpolitische absolut, nicht aber 
irgendeinen rechtsoffenen Kram, ob Deadline das 
sind, geht für mich aus dem Inti NICHT klar 
hervor, hm. Kassierer fand ich ja zuletzt nicht 
mehr so dolle, doch beim Wortwechsel hier, hab 
ich schallend gegröhlt, dieser Wölfi ist witzig, 
verdammt! 

Petrograd hingegen, kommen mir irgendwie 
blöde vor. Apatia No sind sowieso n sicherer Hit. 
Die gute Anke schafft es tatsächlich einen Bericht 
über Nighter zu schreiben, der informativ, lustig 
und abwechslungsreich ist, Respekt, mir fällt da 
immer nur Pils trinken, Schnaps trinken, tanzen, 
nette Leute, blöde Leute ein und noch was zu 

Hitler, deshalb hab ich auch nur einmal über 
I Nighter geschrieben. Auch gut: Bambule-Artikel..! 
In einem Bauwagen zu wohnen, wär zwar so 
ungefähr das hinterletzte was ich will, aber auf 
welcher Seite ich hier stehe, ist wohl klar. 

Das gleiche güt auch für die Alternative in 
Lübeck, ums Treibsand, der wohl irgendwie mein 
Lieblingsladen ist Bei Gott, wird das Review hier 
lang. In dem Gemüsepfannkuchen auf der 
' Rezeptseite ist übrigens eigentlich gar kein 
Gemüse drin, ist euch das mal aufgefallen? Oder 
wollt ihr Lauch als ernstzunehmendes Gemüse 
bezeichnen? 

* Sehr geil auch der Bericht über Los Dolares und 
| die Arbeit von Anarchisten in Südamerika. 

I Und der Gag an der ganzen Sache ist: Da stehen 
I noch mehr interessante Sachen in der Pogo 
1 Presse. Aber irge ndw ann mu ß das R eview ja uach 
1 mal zu ende sein. W V~' 


Pressure Drop 1 

■ ( Preis 1 E schätz ich bei 

too_much_pressure@hotmail. com) 

Dat giv tatsächlich Anarchisten in Österreich. 

Die geben jetzt dieses betont politische Zine raus,] 
das das Revolution Tii^es zum Vorbild hat, von 
dem ja leider noch keine Nr.13 in Sicht ist 
(Nicht so abergläubisch. Red Devü.). 

So ist hier auch der neueste Text von der 
Bibliothek des Widerstandes drin und 
lustigerweise ham se sich auch unser Interview 
mit dem Rev. Times ausgeliehen und abgedruckt 
Von Cable Street Beat gibt’s nen Erlebnisbericht 
von Anti-Nazi Aktionen, der auch schon bei Mad 
Butcher etc. zu lesen war, kurz: Es fehlt hier noch 

an eigenen Sachen, zu viel ist 
zusammengeklaut Gut ist das Interview mit Ya 
Basta, echt sehr gute Fragen, die da gestellt 
mirden, und auch der historische Bericht über 
Piraten schockt! Intis mit Scrapy, die sehr gut 
und auch sehr sympathisch sind, gabs in letzter 
Zeit schon so viele. Dann gibt es eine sehr 
uusfllhrtlche Reportage Ober die Naziszene in 
Vorarlberg/Osterreich (interessant!) und noch 
ein paar Konzertberichte, wobei ich mich hier 
schon sehr gewundert habe, daß der gute 
Schreiber ernsthaft schlechte Laune kriegt, weil 
der Brigada Flores Sänger mit seinem Bierbauch 
wackelt, da das ja prolliges Muchogehabe ist Das 
fat vielleicht so das was ich ja in meiner Frage ans 
Key.Times (die ja nun auch im Pressure Drop ist) 
meinte, daß die „linke“ Szene doch irgendwo P } 

I uninteressant ist für den „normalen“ Menschen, 
eben We 8 en genau solch merkwürdigen PC- 
Allüren. Ein Bierbauch muß nun mal wackeln 
denn zum wackeln ist er da. 

| Muß alo noch n bisschen mehr eigenes rein und n 
bisschen lockerer könnte man dies oder das 
nehmen,. Dann könnte das hier der würdige 
Nachfolger vom Rev. Times werden. Wobei die 

rr U l t f„ Ch 8emc wel,er machen dürfen 

(Cn.0 nach Lübeck). Und: Die meisten Reviews 
sind etwas sehr knapp ausgefallen. 
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Reviews 



Oi! The Print ( bomml@oi-music.com 

und liegt dem Moloko bei) 

Diesmal gibt's ein sehr interessantes' IrServteW 
mit einem Tätowierer, und ein Tattoo Special , 
dazu und auch 2 junge österreichische SkaBands ? 
werden befragt, und zusätzlich gibt's natürlich 
das, was vorne draufsteht: Oil Hierbei stoßen 
einem die Brassknuckie Boys sauer auf, weil halt 
unpolitisch bis zum Reiem, bis es nicht mehr 
unpolitisch ist Bei United Kids Records ist es 
ähnlich. Ich habe vor Jahren auch bei Dlm 
gekauft (und das sogar ohne rechts zu sein), das 
ist kein Grund daß heute immer noch zu machen. 

So einfach ist das. 

Der Affe hat sich ja auch zum Menschen 
entwickelt, oder so ähnlich. Ansonsten ist das Öi! 
The Piint das, was es vorher auch schon war: 

Eine gute Lektüre in Sachen (unpolitischem) Oi- 

^ W ““— 

ZWERGPIRAT 2 

(1,5 Euro plus Porto bei Carsten Hantel, 
Augsburger Str.18,85290 Geiseitfeld) 

Da isset wieder, das Heft vom Carsten, dem Ossi 
der im Süden lebt 

Ist gut dick geworden, satte 60 Seiten. Auf diesen 
dreht es sich dann in erster Linie um Öi-Punk, 
vornehmlich deutscher, unpolitischer Natur. 

Für Freunde dieses Genres uneingeschränkt zu 
empfehlen. Ich interessiere mich nicht so riesig 
für Ruhestörunk, Ultima Asalto, Müllstation, um 
einige hier behandelte Bnads zu nennen. 

Aber dat is halt Geschmackssache, gut 
aufgemacht ist das Heft auf jeden Fall, viele Fotos 
(in guter Qualität), auch ne ganz gute Schreibe, 
aber dieser ständige Dialekt macht einen völlig 
agressiv, der muß weg. Ich meins ernst Das 
gleiche güt auch für die Zeichnungen. 

Ach ja, ne Dim-Platte besprechen ist fürn Arsch, 
ebenso ein Fnazine, in dem Steelcapped Streingth i 
und Kampfzone gefeatured werden, und das 
andere Fanzine das da besprochen wird ist unter 
aller Sau. 

| c5‘’-?= 2 I 

MUNiCHznma 

(1 E + Porto bei Munichzine c/o Emader 
Hochstr.146 8575 Karlsfeld) 

Die Nummer 3 des Heftes aus dem Bundesland, 
wo es weniger Arbeitslose gibt als hier, wo kiffen 
kriminell ist im Gegensatz zu hier, und unsere 
Polizei kann in .Sachen Gewalt von denen auch 
noch was lernen und sie ist auch fleißig dabei. 
Fleißig ist auch Emi, die Macherin des Zines, 
nicht nur beim Heftemachen, sondern auch 
beruflich, deshalb müssen wir auf die 4 leider^ 
etwas länger warten. Schade. U 



SPIKES & BRACES 1^ 

(1 Euro & Porto, outknocked.de) 

Von Markus, der auch für OUTKNOCKED.DE 
schreibt hab ich dieses Schriftstück. 

Da schreibt der nämlich auch mit und noch 2 
Glatzen und die Punkerin, die beim Oi-the 
Weekend GoGo Girl bei Springtoifel war, hab ich 
doch gleich erkannt Die Dame legt auch gleich 
gut los, und schreibt sich den Frust von der Seele 
darüber was für ein Publikum Pöbel & Gesocks 
so anzieht 

Über Boneheads wird in einem weiteren Artikel 
dann noch mal hergezogen, gut ist das. 

Dann gibt’s diverse Intis ÄKonzertberichte von 
und mit deutschen Oi-Combos: Kassierer, 
Broilers, East Side Boys, Berliner Weisse und 2 
meiner Lieblingsbands: Stage Bottles 
(Konzertbericht) und Springtoifel (Inti). 

Das alles in nem sauberen aber oldschooügem 
Layout Sympathisch, das ganze! 


W. 




0X51 

(4 E + Porto bei Joachim Hiller, P.O. Box 
102225, 42766 Haan) 

Die empfohlene Musik zum Super-Sommer- 
Nudelsalat auf der Rezeptseite, nämlich Farin 
Urlaub-Endlich Urlaub, ist schon mal knorke — 
klasse Album! 

Zum Nudelsalat selbst: 

Bunte Nudeln, weiß nicht so recht, doch lieber die 
normalen. Gurke: Nein! Paprika und Mais: Jo! 
Zwiebel: Ja, sehr gut! Wollen so einige nicht 
wahrhaben, is aber lecker! Sahne? Hm, weiß 
nicht so recht, bin ich zu feige zu, 250 g Mayo 
dann zu wenig, da lieber 500. Kräuterpäckchen 
und Gemüsebrühe weglassen «künstlicher 
Quatsch, außerdem überladen dann. Currypulver 
ist toll, hab erst kürzlich erfahren wie lecker das 
ist Am besten mehrere verschiedene Nudelsalate 
zubereiten. Wat sonst noch so im Heft steht? 
Kinners, dat is dat Ox! Dat Ox! 

. ■*’ c 

Ein interessantes Inti mit The Mood ist für mich 
der Höhepunkt des Heftes, auch The Baboonz 
wurden befragt gefallt nur natürlich gut recht 
hoher Skaanteü. Scharmützel find ich nicht so 
prickelnd und Volxsturm sind die Gewinner des 
Interviewduells mit Smelly Anchors, was nicht 
zuletzt die Antwort auf die Frage nach GG Allin 
belegt Desweiteren Reviews, Konzertberichte, 
ein Bericht über Wien, usw. 

Also Emi, denk dran: Man lebt doch nicht um zu 
arbeiten, sondern arbeitet um zu leben und 
Fanzines zu machen. Und immer schön Rinn inne 
Pann vertickem! Viele Grüße nach Bayern! 































REINHAUEN! 


Bud Spencer ( und Terence Hill) - Filme sind rückblickend für mich und meine geistige J 

wichtiger als Muttermilch, und für große Teile meiner Generation gilt das gleiche. 7 . 

_ _ . . . . > i • i j___i...O;.. , ■ „ .rtr nmio wnn 


Auch heute noch habe ich Probleme mit Inkontinenz, bepinkel ich mich doch regelmäßig 
ein Bud Spencer-Streifen im TV läuft, und das kommt ja Gott sei dank häufig vor. 'Fi&ß 


nezwem3eretewied«*hoiung von SIE NANNTEN IHN MUCKE macntliundert mal mehr Sinn, als 
irgendein diletantischer „DeutschlandWeltpremiere Film Film 44 mit unausgeglichenen Ärzten imd^^yfcy 
I magersüchtigen Frauen, garantiert beste Laune und gibt zudem wertvolle Tips für den Alltag. 

SIE NANNTEN IHN MÜCKE im speziellen ist besonders cool, da Bud in seinem Donkey Jac ket-ähnlichem 
Mantel aussieht wie ne Eins und die Yankees einen auf die Fresse kriegen. vmA*# 


Bei dem glorreichen Streifen BÄNANA JOEhabe ich als kleiner Sieppke und Tunichtgut übrigens den alten 
I SchwarzWeiß-Femseher in mein Zimmer gekriegt (Mitte der 80er hatte noch nicht jeder 7-Jährige einen 
i Fernseher in der Bude).Während meine Eltern in der Stube Verstehen Sie Spaß guckten hab ich mir zu*. 

| BANANA JOE zwei 150 g-Tüten köstlichster Trüller Chips reingehauen, bis ich mir den Bauch nicht mehrj 
j|vor Lachensm^^iiv^^chmgrgiOuelt^^^ ^ 

Wer hat nach 4 FÄUSTE FÜR EIN HALLELUJA nicht seinen Bruder zusammengeschlagen? 

Da wir alle so großartige Erinnerungen an Bud Spencer Filme haben und uns auch weiterhin über 

£ilm auf RtL 2 freuen, und da Bud auch privat ne coole Keule ist und so einiges gemacht hat, hab ich mal® 

hier und da wild zusammengeklaut und dieses BUD SPENCER PORTRAIT angefertigt. 

i _ T*r% wm ,,, T “7 iv. ;stiK " 


Dem einem oder anderem ist bekannt, daß Bud Spencer mit Geburtsnamen Carlo Pedersoli heißt. 
Er kam am 31.10.1929 in Neapel zur Welt, Bud Spencer nannte er sich 1967, als er zum ersten ma 
Western mitwirkte, Spencer da er Spencer Tracy Fan ist und Bud (englisch für Knospe), da er dies 
angesichts seiner Statur für sehr witzig hielt (ynrprhf) 


Schwimmclub an zu paddeln wie ein 


Wahnsinniger, ••• jfc 

— P ac kte ^| e P am ^ Je die Koffer und ging nach Rom, wo Bud weiter paddelte und, plitsch wie er war, aufs 


^ Gymnasium ging, ■ 

H Noch ^ine 17 Jahre alt macht 

$ Schamesröte ins Gesicht ttv>ih» . . . 

Curz nach Begum seines Chemie*Studiums verschlägt 
rbeiten wollte. Bud arbeitete hier am Fließband, als B 
a sind sich die 


was uns Faulenzern und Sitzenbleibern diel 


Konsulat in Uruguay, 


unterschiedlichen Quellen nicht einig, 
nde 1948 ging Bud zurück nach Italien, wo er Studie 
n Brustschwimmen wurde, 

to* 2 dar auf wurde er auch Champi on im Freistil und 
ir Jahr! 


ganzes Jahrzehnt lang, Jahr 


üud’s Body & Bums 


Einleitung: Größe: 1,92 Meter■ 
Gewicht: 140 KiloMH 
Augenfarbc: üraui^^^H, 
Haarfarbe: Braun ^ 

Bauchumfang: 1,75 Meter 
Schuhgröße: 47 

Umfang des Bizcpts: 55 Zentimeter 
Faustuinfang; 33 cm 
Schlagkraft: 95 Kilopond ||J|§ 


Das coolste Duo 

der Filmgeschichte 


Schlaes>esch\vindif»keif 4 Schl 


FkiHHu in rlen Fiinfziaern 


äor' wa 0^1 










1950 hat Carlo PedersoK seine erste kleine Rolle als Leibwächter Neros in dem in Rom hergestellten \ f || ^ 
Monumentalopus „Quo Vadis“. Die Rolle bekam er da ein Schwimmer gesucht wurde. Ti t I "f’jfj | 

| Bud schwimmt 1952 für Italien bei der Olympiade in Helsinki mit. Auch 1956 in Melbourne springt er ins; f | : | ■ 
Lj kalte Wasse r und wird Elfter. ! ~iT - - '*4 


Meine Frau hat mich auf Diät gesetzt Statt einem Pfund Spaghetti gibt s nui 
l«PPj|jje200G^mr^in Hundeleben^ - g^ §p __jr 


i i 


’- ■***|| 

■mBHHMHBB'' * * *S*f. :•* JjSP' ««».-iia'- ■ | 

| Ein Jahr später promoviert er zum Doktor in Jura und wie die meisten Jungjuristen düste er erstmal nach 1 
^Venezuela, wo er 9 Monate am Bau der Panamericana (Straße von Panama nach Argentinien) mitarbeitete. . 

^Danach arbeitete er bei einer Automobilfirma in Venezuela und ging dann zurück nach Italien, wo er Maria L 
D’Amato heiratete, die er bereits 15 Jahre kannte, und die heutzutage exakt ein Drittel dessen auf die Waagel 
|bringt^m^Etanmf den Rippen hak|!0p' j&jKt il i 

i rT i; M “ mbennen soU‘e- Die beiden Haudegen Uefen sich hier aber noch nicht übenden Weg 
Buddys Frau brachte 1961 Sohn Giuseppe und 1962 Tochter Ouistina zur wJT«|BK» SS 
i Bud gründete denveü eine Produktionsfirma und drehte Dokumentationen fürs ita5sct^t™f.h.„ 

NC1 Bud'den'spaghetti'-t^stern GOTTTVERGIBT-WIR^BEroE^NIE'^^'iJiBjjjjjjjjBIHliHHl^W^^^ < * re ^* 

11 Europäischen Filmgeschirig^e^g 

Hut Mi Ich liebe das gute Essen. Und je älter man wird, umso mehr spürt man, das Essen wte 
»"IW Sex ist, ein körperliches Lustgefühl, das mitunter zu einer Art Orgasmus führt 

’> SuXoSr 



yp«nC€A 



Der Streifen war noch keine Komödie, sondern woDte einfach von der Italo-Western Manie profitieren, die 
zu dieser Zeit grasierte, damals räumte auch die DJANGO-Reihe mit Franco Nero ab mm 
Da hab ich als Kind auch mal mitgezählt, wie viel Tote es in einem Django-Film gab, es l^en über 100» 
Alle einzeln abgeknallt wohlgemerkt, nicht wie heute mit Massenvemichtungswaffen oder so nem Krams 
Doch bald spielen Bud und Terence in Westemkomödien mit, die die brutalen Spaghetti-Westem 
verarschen. Der 5. Film der beiden, VIER FÄUSTE FÜR EIN HALLELUJA ist 1970 ein riesiger 6 
Kassenerfolg und gleichzeitig auch das Ende der ernsten Western. --- - 1 


Während Terence HUI in den 70em mehrere Westemkomödien drehte (z.B. die NOBODY-Filme), legte Bud 
10 Jahre Pause in diesem Genre ein, und spielte erst 1980 wieder in einem Western mit, nämlich in EINE 
FAUST GEHT NACH WESTEN. 


Bud Spencers eigene Lieblingsfilme sind die der PLATTFUSS-Reihe, die ab 1973 gedreht würrfS® 

1977 entsteht SIE NANNTEN IHN MÜCKE, Butd hat für den Soundtrack einige Songs selbst geschH^ 
Hier sang Buddy auch, ebensso wie 1979 in DAS KROKODIL UND SEIN NILPFERD. In diesem Jahr irirj 
Bud Deutschlands beliebtester Star und erhält den Cinema-Jupiter als Preis. HHBHHHT Wirö 

1981 drehte Bud erneut 2 Hammerstreifen, den bereits erwähnten BANANA JOE, und gemeinsam mit 1 
Terence Hill Z\V^I ASSE TRUMPFEN AUF ( Da wo Terence sich bei Bud an Bord seines Bootes 

schmuggelt und dieses auf eine Insel steuert, wo die Beiden sich dann mit Piraten und einem alten 
japanischen Soldaten herumprügeln, der denkt, daß der 2.Weltkrieg immer noch in Gang sei) . 

1985 stehen Bud und Terence in MIAMI COPS zum vorerst letzten mal gemeinasm vor der Kamera. 

1986 dreht Buddy ALADIN, hier spielte auch seine jüngste Tochter diamante mit, der Film war aber nicht 

mehr so dolle. 1990 spielte Bud in einem weiteren Fantasiestreifen, sein Sohn hatte hierfür das Drehbuch 
geschrieben. amgeaaBBBBai^BB: 1pfS|P ~ 
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Portrait 


selbst ausgedacht.® 


Die Story zu Banana Joe hab ictwni» 


Miami Vice in der sehr erfolgreichen. 


.BUDDY BUDDY“, als Carlo 
hier lieber 


Ostdeutschland brüllten 1999 150000 Trucker 


Beim LKW-Fahrer Treffen in 
als Gaststar auftauchte. Alle lieben Bud! Nur in Japan floppten seine 
ernsthafte statt lustige Prügeleien anschauen. 


Filme, da die Kinogänger 


Tennismatch Andy Brehme glatt in 


vor ™ 

4:6. m 

Bud h*. urigens nicht nur den PUotenschein^Midern auch 12 I 
ER erfand die elektrische Spielzeugmaus, die Einwegzahnbürste 
uneigennützig, den Spazierstock mit eingebautem Stuhl! 

Mög$ er uns noch lange erhalten bleiben! REINHAUEN! 


ly übrigens in einem 


Fahren Sie ins Bad Spencer in der Terrence Hill. 
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Buddys bekannteste Streifen 


Mit Terence 


1 96 8 

Vier für ein Ave Maria 


1968 


^PBPDer ßicke : 
lsuiichtzubremsen 


Die rechte und die links 
Hand des Teufels; m 


1972 mHUf 
Der Dicke und das 
Warzenschwein^ 


Vier Fäuste für ein 
Halleluja / Des- Kleine 
und dar müde Joe 


1973 

Sie nannten ihn wÜÜp* 
Plattfuß / ßuddy fängt 

nurgroßeFischeJ» 


Freibeuter der Meere 










TERENCE HILL BUDSPE 

WßlMt 


Mit Terence 


MBWCTfflmn c„l„ ■ v.,.t: ;;..7 

A .y.wvv:.y f O vl IU MHpRpMHpPHHM 

1975 M " aMWBB 

Ipiattfuß in Hong Kong / 
Buddy in Hong Kong / 
[Plattfuß räumt auf j 


Zwei Himmelhunde auf 
dem Weg zur Hölle 


1973^ fgm 

Zwei wie Pech und 
Sch wefel__ 


der Ritter ohne 


Hector, 

Furcht und Tadel 


1977 ■ 

Plattfuß in Afrika 


I 1374 

| zwei Missionareilfif, 

:.■■ *** - J " inr '- ^VH 

I 1977 

I Zwei außer R and v . n 


Sie nannten ihn Mücke 


1S.78 

Der Große mit seinem ^ 
außerirdischen Kleinen 


1.979 wm 
Plattfuß am 


1979 ■EflHPP i 
Das Krokodil und sein' 
NHpferdMHMMyi 


1980 HiyPW 

Eine Faust geht nach 
Westen m m&rnssMSS& 


1981 ■ 

Zwei Asse trumpfen auf 


Lukas 

mnm 


Buddy 


1981 


19831 Ip |J §f| ; | 

Zw&\ bärenstarke 
T|rpr- r Tttnfiiiim^(|i|j|n J | iüü _, 


Banana Joe •>*$ 
9v.*r.a Sw$k>Ck * -MC 

INCEWHILL.O« 

WM J A 

Butl, der .,äiSm 
Ganovemschreck 

Der Bomber jpgg 


1984 

Vier Fäuste gegen Rio 


1985 * JBH 

Die Miami Cops 


19186 

Aladin 


1994 Jggmmmm 
Dre Trou b 1 emaker 


1990 - 1993 


Zwei Supertypen in 
Miami / Extra large 
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[Eine weitere Folge der beliebten Serie 
Menschen wie Du und Ich] 
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(Aj^ieserStell^inöchte ich eine alte Tradition im Rinn-Ixme-Pann-Umversum wieder , 

I aufgreifen und mich den Menschen widmen, die unser Leben mit Farbe füllen. Menscheii| 
i jenseits des Durchschnitts, die uns lehren, die Welt mit anderen Augen zu betra chten, die| 

1 ausgetretenen Pfade zu verlassen und eine andere Wirklichkeit zu akzeptieren. — , 

1 Solche Menschen lernt man nicht nur dann kennen, wenn man bekotzt auf dem Balkon lieg \ 
oder wenn einen der Spieß zum Haareschneiden schickt, sondern auch an dem Ort, wo man die , 
I meiste Zeit seines Lebens verbringt, wo man seine Kreativität und seinen Ehrgeiz, aber auch |R 
seine dunklen Seiten ausleben darf, an dem Ort, wo einem immer frisch gestärkte Kleidung und, 
ein frisch gezapftes Feierabendbier bereitgehalten werden: auf Arbeit. Ja wirkich, me zuvor in ; 
meinem Leben habe ich so viele Menschen wie mich (und vielleicht auch dich, lieber Leser) «1 
kennengelemt wie in meinem Lehrbetrieb. Jetzt bin ich schon ein gutes Jahr freigesprochen, 
aber noch immer denke ich voller Sentimentalität an die glücklichen Tage meiner. ugen > 
zurück die ich in unserer Vier-Steme-Bahnhofsmission -oh, Pardon, Bahnhofspension, ■ 

5 verbringen durfte. Im Grunde hätte sich jeder von uns hier ein paar Zeilen verdienLaben^ige I 
1 sind nun mal begabter als andere, und dah er sei ihnen der Vortritt gewährt. 

D —t—t-. 

Besonders begabt war auchrrau Meier, sogar so begabt, dass sie ihre Lehre sch on nach dre i 

____ 

Erstaunt nahm ich sie schon am ersten Tag unserer gemeinsamen Lehre zu Kenntnis, als sie sich auf der! 
Informationsveranstaltung mit der Frage nach vermögensw irksamen Leistungen zu Wort meldete und | 
durchblicken ließ, dass sie ihre vorherige Lehre als Kinderkrankenschwester beendet hatte, weil es an ebenjenen 
vermögenswirksamen Leistungen fehlte. Warum sie es ausgerechnet in der Gastronomie probierte, weiß nur Gott, 
denn statt 13. Monatsgehalt kriegt man dort höchstens nen Tritt in die 
Und wie kam sie überhaupt auf die Idee Köchin zu werden, wenn siB 

^^falls sorgte sie vom ersten Tag an durch skurrile Äußerungen für viel Heiterkeit bei den Kollegen und|,- 
zeichnete sich ansonsten durch absolute Unfähigkeit aus. So war sie dreimal so langsam wie alle anderen neuen 
Lehrlinge, und das will schon was heißen. Dabei war sie gar nicht mal in Zeitlupe unterwegs, sondern rang 
unablässig mit dem Objekt ihrer Arbeit. Umständlich nennt man so was wohl. Einmal sollte sie Lauch auf der 
Aufschnittmaschine in Streifen schneiden, was ihr nicht so recht glücken wollte. Dem Chef de parti erklärte sie das 
mit: “dieser garstige Lauch, der ist aber auch so widerspenstig “. “Dann musst du ordentli ch mit ihm sc himpfen, 
dem Lauch“ meinte er nur noch, 's 

Sachen die sie.n icht konnte, wie zwei Eier au^inmal aufzu schlagen, wei gerte sie sich dann glatt 

zu machenJ33?i$——:<aawaiNp 


Schon bald merkte jeder, dass Frau Meier was ganz besonderes war. In ihren ersten Tagen hatten wir zusammen 
Feierabend, und sie und eine andere Azubine packten gleich noch in der Umkleide ihre Handys aus. Nun befanden 
wir uns am Ende der Neunziger, und im Keller hatte man keinen Empfang. Frau Meier meinte aber, dass man auf 
dem “Vogelhäuschen“ bestimmt Empfang hätte. ??? Gemeint war, dass man auf den Tisch steigen und sein Handy 
an die Decke halten sollte. Falls das eine gebräuchliche Wendung ist, klärt mich auf. |‘ ) 

Oder als sie Blumenkohl putzen sollte, der dann aber voller fetter weißer Maden war und sie den Vorgesetzten 
fragte, weshalb die denn da drin wären, bzw. wer die reingetan hätte. Woraufhin L. “ich liebe asymmetrische 
Desserts“ Zografides, der schwule Grieche, genialerweise nur mit der Schulter zuckte und meinte “Der liebe 
Gott?!“ 













Tragikomik 


i Oder wie sie ernsthaft bezweifelte, dass Mini-Windbeutel essbar wären. _ 

1 Oder wie sie vor den Dressings stand und vor sich hin murmelte “French ist das o hne Punkte und Am erican 
l mit Punkten...“. Also wenn sie gesagt hätte, French ist gelb und American ist rot, das hätte ich noch eh< 

I verstanden, aber was wäre gewesen, wenn der French-Dressing mit Dijon-Senf hergestellt worden wäre, dann wäre 
I sie ja total überfordert gewesen. 

I Was sie sowieso schon war. Einmal sollte sie im Kneipairestaurant die kalteKücheein'bisschSiaiI^en™N^a 
■Thaigemüse schneiden konnte sie nicht, Brötchen aufbacken auch nicht. Salatwaschen genauso wenig, und selbst 
■ bei der Hausfrauensauce geriet sie ob der schwierigen Abläufe total in den Tüdel, so dass der entnervte Kollej 
[schl ie ßlich in die S püle sc hickte Teller waschen. Doch das k o nnte sie auch nicl ‘ 

! Je mehr klar wurde, wie unfähig sie war, desto mehr wurde sie für niedere Sachen eingesetzt, in der Hoffnung, dort 
J könne sie nicht viel kaputt machen. So sah man sie denn öfters Kartons zerreißen (“Ach Miste, kannst Du mir mal 
| kurz helfen?“), in der Spüle stehen oder eben das Sonntagsbufett, das an einem durchsclinittlichen Tag vielleicht 
£ zwanzig Gäste sah, auflullen. Bei einer solchen Gelegenheit ereignete sich auch folgende Episode, die mich quasi 
I prägte und die ich wohl nie vergessen werde, mein großartigster Dialog mit Frau Meier. Ich wurde also auch nach 
| oben zum Büfett geschickt, weil Frau Meier es alleine nicht schaffte. Sie war jedenfalls auch schon ganz schön 
| aufgeregt mit vier Platten auf einmal am Routieren und ganz froh als ich kam. Dann haben wir halt zu zweit 
I versucht, den Kram wegzuschaffen, und sie kam ständig an von wegen “ich muß ja so aufs Klo“, “ich muß ja so 
| dringend Pipi machen“, was mich schließlich zu dem mütterlichen Ratschlag verleitete: “Dann geh doch!“. Sie / 

| darauf: “Nein, nein, das darf ich nicht! Das sehe ich gar nicht ein! Denn wenn ich jetzt einfach gehe, dann gewöhnt 
1 sich meineB lase- daran, und nachher will sie imme r wieder 1 “-- —— - 

T BFfiSfr —- : - . 

[Wie geil! Das muss man sich mal vor Augen fuhren! Diese Frau wäre fast Kinderkrankenschwester geworden! Die j 
armen Kleinen! “Die Babys schreien schon die ganze Zeit, aber das sehe ich ja gar nicht ein, ihne n heute die [ * ~ 

! Flasche zu geben! Nachher gewöhnen sie sich noch daran und wollen immer wieder!“ _ 

1 Überhaupt schien sie recht schnell auch die anderen neuen Azubis als Autoritäten wahrzunehmen. Mich fragte s 
mal, ob sie sich übriggebliebenes Brot vom Sonntagsbufett mitnehmen dürfte. Sie durfte. Sie war ja 3, 4 Jahre ä 
als ich, aber wenn sie dann vor mir stand, mich aus der Froschperspektive mit mümmelnder Unterlippe und großen j 
I Augen ansah, mir eine Schüssel mit wahlweise Kartoffel- oder Eierschalen oder einen Strauß verwelkter, fauliger 
Petersilie entgegenhielt und fragte: “Wird das noch benötigt?“, ja, dann kam ich mir richtig erwachsen vor. “Nein, 

| das kann in die Schweinetonne!“, “Ui! .4h ja!“ Überhaupt, die Standardsprüche von Beate. “Wird das noch 

— -™ — — r— T T ” 1 " *' ,rliaa L ' 

benötigt?“, “Ui!“, “Ah ja!“ oder “Flutsch ab!“ (wenn ihr was hinfiel) konnten schon nerven, haben u ns dann abe r 
länger begleitet als Beate, Das war der Running Gag für die nächsten drei Jahre, 

Eines Tages Ende Oktober wurde Frau Meier, gerade beim Zwiebeln schneiden, ins Büro des Küchenchefs bestellt.F 
Drinnen soll sie noch gefragt haben, ob sie sich denn jetzt von allen verabschieden soll und ob sie ihre angefangene 

Arbeit noch zuende machen soll. Brauchte sie nicht. Nach ner Viertelstunde kam sie raus, packte ihre Messer und I_ 

I ward nie melir gesehen. Halt, das stimmt nicht ganz. Jahre später habe ich sie noch mal getroffen, und ihr werdet 
nicht erraten können, wo... Richtig, auf der Plattenbörse. Da stand sie mit ihrem Freund vor mir an der Kasse und 
brauchte 10 min um das mit dem Eintritt zahlen hinzukriegen. Leider war damals noch nichts mit investigativem 
| Journalismus, wäre ja nett gewesen zu wissen was sie heute so macht, und so brn ich mit roten Ohren an ihr ] 

[Ünd so schlichen die Tage im Hotel dahin, durch Frau Meiers Dahirischeiden ihrer besonderen Würze beraubt. Der! 
Wahnsinn war auf alltägliches Maß herabgefahren. So etwa anderthalb Jahre später hatte der Küchenchef dann die 1 
glorreiclie Idee, für unqualifizierte Tätigkeiten wie Zwiebeln pellen, Salat waschen und Aufschnitt aufschneiden, 

| Hausfrauen als Aushilfen einzustellen. Und so stapfte Tante Ellie in unser Leben. Außer ihrer feuerroten \ 
Lockenpracht wurden die äußeren Reize ihres schätzungsweise 50-jährigen Körpers durch einen selbstgestncktenl 
I altrosa Rollkragenpullover und einen violetl-pink gemusterten Putzfrauenkittel bedeckt Das muß man sich mal? 
bildlich vorstellen, lauter Götter in Weiß, die zwischen lauter blitzendem Edelstahl gustatorische Köstlichkeiten | 
zaubern, und dazwischen so ein Hausdrachen. Die Außenseiterrolle war hier doch vorprogrammiert. Über ihre 
fachliche Qualifikation will ich gar nicht viele Worte verlieren, nur so viel, sie hat öfters Gurken- und Paprika salat j 
I geschnitten, nur wurde ihr nach kurzer Zeit verboten, die Sa late auch anzum ac hen. Ein anderes Ma l wurdejhrij 
jt-salat direkt nach Hagenbek verfrachtet. 













Tragikomik 


Naja, man mag sagen, Hausfrauenkittel ist vielleicht ganz amüsant, aber doch kein Grund, die arme Frau 
dermaßen zu verhöhnen. Doch dann hat man die Rechnung ohne Tante Ellis Charakter gemacht, der sich nämlich 
vor allem durch a) Realitätsverlust und b) Blockwartmentalität auszeichnete. Oh ja, ich möchte darauf wetten, 
dass die gute Elfriede in einem früheren Leben Blockwart gewesen war, denn im Denunzieren war sie ganz groß. 

I Sie ging sich z.B. ständig gleich beim Personalbüro beschweren, wenn ihr was nicht passte. Da war ich ja vielleicht 
einmal im Jahr, um meine Fahrkarte abzuholen. Oder noch perfider, bei den Inhabern. Das Hotel war ein 
Familienbetrieb und dementsprechend ging der Inhaber oder seine Mutter täglich durch alle Abteilungen um nach 
dem Rechten zu sehen. Absolut unantastbar, wir hätten die nie in ein privates Gespräch verwickelt. Wir waren ja 
froh, wenn wir keine Abmahnung bekamen, weil wir vergessen hatten, ihn zu grüßen. Elfriede machte das nix aus. 
Einmal laberte sie die Seniorchefin mit allerbestem Nachbarschaftstratsch voll, ihre verrückte Nachbarin, und sie 
hätte die Polizei rufen müssen, weil di e immer so unordentlich ist etc. - 


al war auch die Geschichte mit dem Drogenkoffer. Also ein Azubi sollte seinen Ausbildungsbericht abgeben, 
hatte den aber in der U-Bahn liegengelassen. Daraufhin juxte ein anderer Kollege rum, den Bericht hätte er wohl 
neben seinem Drogenkoffer liegengelassen. Harhar. Tante Elli geht in dem Moment vorbei, sagt nichts. Erst später, 
als die Seniorchefin auf Stippvisite kommt nimmt sie sie beiseite, zeigt auf den Kollegen, der den Spruch brachte, 
und schreit: “Die da handeln mit Drogen! Ich hab es genau gehört! Die habe n hier einen Drogenkoffer!“ Und das 
ausgerechnet Wensi, der n och nie etwas anderes als Bier 

Oder eine ähnliche Sache, der stellvertretende Küchenchef sagt zu einem Lehrling so etwas wie: “Hach, Dominik, 
du alte Schlampe“. Sie schnappte das auf und rannte natürlich gleich zu Personalabteilung, sie werde hier als ^ 
Schlampe bezeichnet, das würde sie sich nicht bieten lassen, ungeheuerlich, solche Wörter, etc, pp. Da kam es 
dann auch noch zu einem Showdown zwischen dem Stellvertreter und ihr. 

Mitunter hatte sie recht eigenwillige Ansichten. Ihren Fernseher hatte sie aus dem Fenster geschmissen, weil da 
** nichts ordentliches kam. Männer taugten zu nix, deshalb hatte sie ihren rausgeschmissen (hoffentlich nicht aus dem 
Fenster), Telefon brauchte sie nicht, denn wenn bei der Arbeit irgendwas wäre, könne auch jemand ,.'-M 

vorbeikommen, schließlich wohnte sie nur 30 min zu Fuß weg. Hm, so besehen, irgendwie hatte sie immer Recht. 

Ne geile Blockwartnummer war auch das mit dem Käseklau. Eigentlich sollte man ja meinen, dass man seine 
Kollegen auch dann erkennt, wenn sie in Straßenkleidung vor einem stehen. Tante Elfriede tat das offensichtlich ^ 
nicht. Eines Tages hatte Herr G. Frühstücksdienst. Auch für ihn war irgendwann der Feierabend gekommen und er & 
zog sich um. Doch dann fiel ihm ein, dass er noch nicht die Weichkäseplatte vorbereitet hatte, er ging noch mal in ^ 
Straßenkleidung in Kühlhaus und holte den Weichkäse raus. Elfriede arbeitete hinten beim Kühlhaus, sah ihn und, j' 
na was wohl, rannte zum Küchenchef, hier werde Käse geklaut von fremden Menschen. I 


A 




büro war sie verrnutlicn wegen aem Personalessen. Da waren nämlich Drogen drin? (3 
I Nicht irgendwelche, nein: Metadon. (Aber, gnädige Frau, wo denken sie hin? Solche Chemie kommt uns nicht ins 
| Haus. Wir verwenden ausschließlich hochwertige Naturprodukte, wie z.B. braunen Zucker von den Südhängen 
Burmas). Also beschwerte sie sich half das sie so was nicht essen würde und brachte fortan ihr eigens Essen 
I Mal ganz abgesehen davon, dass ein Tag Metadonprogramm das Personal essenbudget für ein ganzes Jahr: 
verschlingen würde, wie krank muß man sein um so was zu glauben. Aber na klar, das Hotel Jag am 
Hauptbahnhof, da muß ja alles drogenverseucht sein. Ti 

Wie sie darauf kam? Tom kam eines Tages vom Frilhstücksbufett in die Küche und rief “Wir brauchen 
Melonen! Schnell, schnell!“ Freudsche Fehlleistung, würde ich mal sagen. Klar, dass wir uns einen Spaß daraus > 
machten und Sprüche wte “Achte, ich brauch mehr Metadon! Sofort!“ jetzt zu uaserem festen Repertoir gehörten 
K r bald auch der Personalkaffee Metadon enthielt nach ihrer Mei —— r 


I Krustentiere unterhielten. Elfii^e^l^khd^^tTal^ddite’ N* Td Vanessa “ndFrau 
I sie - na was wohl - zum Küchenchef ins Büro und - na was wohUhlt’h'^' zu § ehört hatte - ging 

I Aids. Und dann, in vertraulichem Ton- “Sagen Sie mal haben sie ^ d ' e hatten gesagt - sie hätte 

einzige Mal, wo der Küchenchef jemals Xd geSn'^de iS!T gemadlt? “ Das war das 
I Personalabteilung • Mfc 1 ■■■ 8 , . Und das letzte Mal, dass Tante Elffiede in der 

** 25! 
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Reviews 




° i The Braces Ska got Soul CD 
= ■= Butcher) ‘ 


wtch1™ IOS ORA Basta 

Sie werden immer besser! Los Fastidios sind fiir mich 
eine der besten Oi Bands alive. Mit dieser 
Veröffentlichung legen sie noch eine Schippe drauf, 
die 4 Lieder kommen noch geiler, als das Guardo 

Avanti-Al bum, welches schon super war. . c _ __ 

Agressiv und melodisch, so sind die 4 Songs und dabei ™ Ind das ist besser als ich erwartethätte. Erwartet 


noch schön politisch, keine BlaBla Texte a la Pöbel 
und Gesocks oder weiß ich wem. 

Partisans ist ein Cover der befreundeten Brigada 
Flores Magon, Ya Basta war live auch schon ne prima 
Hymne, auf Scheibe auch ne 1. 

Dazu gibt’s noch 2 Videos zu Animal Liberation und 
Rabbia | 

Skaliners Belly Dance CD(Mad Butcher) 

“ g.<^ 1 •'^*'•,1 I 

Hatten vor ein paar jahren auch schon mla ein Album 
namens „Stinkfoot in motion“, ganz netter 3 rd wave 
Ska, mit leichtem Punktouch hie und da. Und genau 
so ists hier auch. Kann man sich anhören, ist aber 
ziemlich belanglos. So wie viele 3 rd Wave Bands 
klingen. Auch günstig zu haben: 7 Euro. 

UP- 



*-» 

c Sehr viel scheint besetzungstechnisch nicht von der 
ä 3rd -Wave Band übriggeblieben zu sein (letztes Album 
S v . or } 2 Jahren). Mit neuen Leuten und altem Namen 
ßibt’s jetzt also ein kleines Album (9 Songs). 

__ Und das ist besser als ich erwartet hätte. Erw«, w 
— hatte ich nämlich netten und belanglosen Pop Ska. 

X D . er erste Son g erfmt da nn auch gleich voll und ganz 
£ die Erwartungen, Harmlos-Ska würde ich das mal 
= nennen. Die nächsten Lieder sind ebenfalls sanft und 
’S. P°PPi& aber: Gut! 

Teilweise erinnerts schon an die Hotknives, und die 
9 sind jawohl eindeutig eine Ausnalimeband der dritten 

■ Welle. Gibt also nix zum abskanken aber echt gute 

■ melancholische Nummern. Nicht so groß wie die 

| ü°i* auves , aber auf ihren Spuren. Kann man sich 
f getrost zulegen, soll auch nur 7 E kosten. 

^ Ach ja, und noch was positives. Es gibt viele Texte 
über Rüde Boys, ne Hymne auf Fred Perry etc., und 
auch wenn ich beileibe kein Markenfetischist bin 
(außer Martens), hör ich das sehr gerne, hier wird 
der Ska/Reggae Europa Importeur, ohne den „Ska- 
Größen“ wie die Busters (pruuust...) Ska und Reggae 
nie kennengelemt hätten, nicht verschwiegen oder 
weggewünscht. Das gibt gleich noch nen 
Sympathiepunkt oben druff. 


TREND Das Produkt CD (Plastic Bomb) 

<« i 

u Endschuldige mal, was soll das denn sein? 

Definitiv die bescheuertste Platte, die ich seit dem 

* Vanilla Ice Album (89?) gehört habe. Im Lexikon 

* müßte unter dem Begriff „Hippiekacke“ der 
(übrigens ebenfalls blöde) Name dieser Band stehen. 

= Berenice Beach Runaway CD (Mad 

Stimmungsgeladener Punkrock, der mich vom 
Gesang her n büschen an Rancid erinnert. 

Der Spaß der Musikanten beim klampfen wird 
durchaus auf den Hörer übertragen. 

Zudem sieht der Schlagzeuger wirklich mal cool aus, 
nicht wie son Arschloch, wie der Gitarrist rechts 
neben ihm (Booklet). 

Sicher noch steigerungsfähig, die Band, aber auch 
jetzt schon n gutes Album. 

Soll es aiich sehr günstig geben , um und bei 5 Euro. 
Kein Fehler das Geld hier zu investieren, statt in ein 
k ekeliges Nackensteak mit laschem Gemüse und guten 
| Salzkartoffeln, wie ich gestern. 


Backslide Terror AgeCD/LP (Plastic Bomb) 
Gutes Streetpunkalbum! 

Diverse Ohrwürmer, druckvolle Mucke, auch ein 
paar Songs die eher Durchschnitt sind. Aber alles in 
“ allem echt knorke. Klingen ähnlich wie Oxymoron, 
die auch das Vorbild sind, aber so gut noch nicht 

R Kann aber ja noch werden. Texte sind eher belanglos 
und die Textzeile „Another strike another war I § 
wamia know what you#re fighting for“ kapier ich 
™™^^Li e d gibt’s auch in Deutsch. 

■4 Derozcr Chiusi Dentro CD (Mad Butcher) 

u Derozer hatte ich vor ca. 2 Jahren schon mal gehört 
Jj und fand se eher langweilig. 

Li Ganz anders dieses Album, das bläst so einiges weg. 
l Kräftiger, melodiöser Streetpunk mit prima Chören 
l kriegt man hier auf die Ohren. Ein ehemaliges 
| Mitglied von Los Fastidios ist Frontmann der Band, 

L und *n eine ähnliche Kerbe wie jene, prügeln Derozer 
“ auch. Texte sind auf italienisch im Booklet, von daher 
( unverständlich (wobei bei ochio per ochio dente per 
. dente, kann ich als bibelfester Geselle kombinieren 
worum es geht), aber wohl eher nicht unpolitischer 
I Natur, was natürlich ebenfalls sehr begrüßenswert ist. 

Geüer Streetpunk! ~ j ♦’ | 
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Baboonz Take Warning CD (Mad' 
Butcher), 

Ska-Punk in Scrapy Manier und ebenfalls aus Bayern. 
Klingt aber alles noch etwas wild und durch einander, 
nicht so reif wie die Scrapen mittlerweile sind. Live 
gibt’s garantiert ne lA-Party mit wildem Geskanke, 
für die nächste Platte sollte aber noch etwas gefeilt 
werden. Der Song „That Night“ kommt jetzt aber 
schon sehr geil! 

Der Text von Bastards hört sich nach Logo, der 
Nachrichtensendung für Kinder an, der Adolf war 
tatsächlich fcin Ekelpaket, aber die meisten Leute 
kennen ihn, vorstellen muß man ihn nicht mehr. 

Bin gespannt auf die nächste Scheibe. 


Too Many Crooks Bounce CD (Do the Dog)| 

Ist ne coole Combo, Mischung aus 2 Tone und 3 rd 
Wave, mit lässigem Gesang mit Cockney-Slääng. 

Das Album vor ein paar Jahren war noch n bischen 
schneller, aber das liier kommt auch gut rüber. Sind j 
aber auf jeden Fall ein paar ältere Songs mit drauf, £ 

* etwa Baby Lotion und Too Many Crooks war auf 
jeden Fall schon mal in den 90em rausgekommen. 
Kommt ganz cool das Album. . 


Wisecräcker Para Mi Gcnte 
CD (Elmo Records) j 
— ■HD 

Ist für mich wie die meisten anderen Ska Punk Alben 
auch. Einige Songs sind kacke, wie etwa FBS oder das 
Cover zu „When the rain begins to fall“, aus so einem 
Song hätt man doch echt was machen können. Dann 
sind auch ein paar gute Songs dabei, etwa Dont wanna 
know und Moral Hazard. 

Alles in allem absolut durchschnittlich. Live 
stellenweise sicherlich spaßig, aber zu hause ists mir 
zu nervig. Da bevorzuge ich No Respect und Scrapy. 

APB Karoshi ( CD Work yourself toi 
death) 

(Do the Dog Music)| 

tmWmWGWUal 

Kann ich mich nicht so recht anfreunden mit dieser 
CD. Ist moderner Ska/Reggae/Dub, teils 
instrumental, kommt mit viel Gebläse daher, und mit 
ner eigentlich ganz coolen Hammond Orgel. Aber so 
recht schlau werd ich aus der CD nicht. 

Plätschert so daher und hat irgendwas künstliches an 
sich. / 





Panteön Rococö - Companeros musicales | 
(CD, Übersee Records) 

Dies ist sie nun, die neue CD der mexikanischen 
, Superstars. ^\uch diesen Sommer touren sie sich in 
| Europa den Arsch ab und spielen auf fast jedem 
erreichbaren Straßenfest.. Dabei können sie in ihrer 
Heimat Stadien füllen. Dank Übersee Records und 
einiger tourender Bands scheint es ja in Deutschland 
J einen kleinen Boom an lateinamerikanischem Ska zu 
i geben. 

] Doch Obacht! Nicht immer ist dort wo Ska draufsteht 
auch Ska drin! Dem überzeugten Puristen ist der 
Erwerb dieses Tonträgers nicht anzuraten. Vielmehr 
I ist Ska nur ein Bestandteü in Panteön Rococös 
I ureigener Mischung aus Rock, Punk, 
lateinamerikanischer Musik (keine Ahnung, wie das im 
Einzelnen heißt. Rumba? Cha cha cha?) und eben Ska. 
Mal braten die Gitarren ganz schön heftig, mal fühlt 
man sich eher auf die Bacardi-Insel versetzt Eine 
eingängige Mischung, ohne das ein bestimmter Stü in 
den Vordergrund gestellt wird. Kein Wunder, wenn 
die jenseits aller Subkulturgrenzen erfolgreich sind. 

Für mich ist es einfach eine gute, abwechslungsreiche 
Partyscheibe. Ich weiß, das hört sich ausgelutscht an, 
gerade weü die Band auch ziemlich politisch ist ( sollen | 
Chiapas unterstützen), aber die im Booklet 
abgedrucken, spanischen Texte versteh ich eh nicht 
Auf der CD ist übrigens noch ein Video-Bonus-Track 
i für den PC. 

J Guckt sie euch mal live an, falls ihr das noch nicht 

^ getai^abtJKATJA|^ 

Karamelo Santo - Los Guachos (Übersee] 
Records)f 


Same as Pantheon Rococo, nur mit mehr Villariba und j 
weniger Montego Bay. Echt, es wäre schon ziemlich 
ignorant, diese Musik als Ska zu bezeichnen. Der Band I 
und dem Ska gegenüber. Tja, wie soll man die Musik 
der Band aus Mendoza, Argentinien beschreiben? Ein I 
Crossover aus größtenteils latein-amerikanischer 
I Musik, mit Einflüssen aus der zeitgenössischen 
Populärmusik, z.B. Rock, HipHop, Elektro, Pop, Ska 
| und sicherlich auch Punk. Aber auf jeden Fall erst ma 
i so Latino-Kram, und damit kenn ich mich ja nun gar 
nicht aus. Für meine ungeübten Ohren ist es da echt 
schwer, so was wie Punk oder Ska herauszuhören, 
zumal im Info noch von the Clash und the Specials 
gesprochen wird, was ich ja nun nicht so 
nachvollziehen kann. Allerdings verstehen die Jungs 
ihr Handwerk, die Platte ist abwechslungsreich aber 
stimmig. Für Freunde des Genres sicherlich ein 
Gewinn. Zumal die Aufmachung recht schön ist, fast 
I ein bisschen Richtung “elektronische Musik“ (der 
Domenkranz ist aber von G-Sus geklaut) und alle < 
Texte abgedruckt sind. KATJA < 
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V.A. This are UK SKA 3 ( CD Do the 1 

, Music > Hü 

Alter Verwalter, die meisten Bands hier sind üendich^ 
unbekannt, so etwa die Catch it Kebabs oder Ye \ 

Wiles. Schon mal gehört hatte ich Too Many Crooks, 
Amphetameanies, King Prawn, smoke like a fish.; 

Von Pama International hatte ich eigentlich gedacht, 
die seien traditionell, aber der Trad-Anteil auf diesein , 

Sampler liegt bei etwa 0 %. __ 

Alles völlig durchgeknallter SounJ^ehr 2-Tone 
lästig. Ich würd sagen je nach Laune kann dieser 
Sampler einem sicher ganz gewaltig auf den Sack 
gehen, aber er kann auch hammermäßig Spaß 
machen. Wie gesagt: Völlig abgedrehte Mucke von 
fast jeder Band hier. Preis weiß ich nicht, wenn nich 
so teuer lohnt das Ding auf jeden Fall und ladt zum 

verrückt werden ein. Doch, Goldmaster Allstars |_ 

kommen recht traditionell rüber, und das übrigens 
äußerst gelungen! Weitere Anspieltips sind z.B.: Ye 
Wiles, Rebclation, oder auch Ska Gal and the Han ds \ 
of Ra die Keith and Ken covern. I 


1 The Rumbiers - Hold on tight (CD 
Knock Out Records)! 



I Grease, Punk n'Roll, Social Distortion, I 
Flammenhemden etc. Alles sehr modern 1 
momentan, und die die es schon länger machen, j| 
haben sicher schon nen Hals, angesichts der 
vielen Mitläufer zur Zeit Ist so ähnlich wie c 
vielen Kinder in Dortmund-Trikots als sie 
Meister waren. 

Schlecht ist die Mucke die diese Band abliefert 
1 aber nicht die können schon gepflegt rocken, 

I Ohrwürmer sind vertreten, wie Staring at the 
I walls. 

I Textlich mußte ich auch grinsen, werden doch 
] Klisches konsequent bedient (My bike is my only 
I Iove..my greased up hair...snake eyes). 

[Tja, mein Pott Kaffe ist das alles nicht, 

] Punkn'Roll, Greaser-punk oder wie auch immer- 
Anhängern sollte das aber gefallen. Ich bin Proll 
| i und bleib bei Loikaemie was Knock Out Records 
betrifft. ."SUHL *'■ 

Rubber Gun Grease Up! (CD —K nock Out 
Records) | 

Dieses Album einer holländischen Combo wurde 1989 
aufgenommen und wird jetzt neu aufgelegt. Und das 
ist gut so, hier gibt’s 77er Punk mit Sängerin, die in 
der Labelinfo mit Avengers verglichen wird, mich 
erinnert sie auch noch an Vice Squad und Patti 
Pattex, kommt also sehr geil rüber! Auch die Mucke 
bringt Freude in die Hüte, echt der alte Stil. Nix mit 
Geschwindigkeitsrekorden brechen hier! 

Cooles Album, lohnt! Mili; HL T 


a 5ka-j —Venice goes Ska (CD, Black ! 

Butcher Rec.) 

Komisch, irgendwie werde ich das merkwürdige 
Gefühl nicht los, dass das J im Bandnamen für 
Jazzmusik steht Also, wie es der Bandname andeutet, 1 
eine neue Ska-Jazz Band aus, wie es der Plattentitel 
andeutet Venedig. Ska-Jazz kann also nicht nur in 
New York und Rotterdam gespielt werden. Das NY 
Ska-Jazz-Ensemble wird auch mit dem Haitian fight 
song gecovert Im Gegensatz zu denen sind Ska-J aber 
überwiegend mit Gesang unterwegs. Überhaupt sind 
sehr viele (wenn nicht alles) Coverversionen drauf, M EmSCherkurve 77 / Hudson Falcons (CD - 
und das über alle Stilgrenzen hinweg, oder wie soll Knock Out ReC0rds) , “ t ""~ VM " > w * ' 4 

Schiri, wir wissen wo dein Auto steht! 


man es sonst nennen, wenn einem ein Potpourri aus 
dem Bolero von Ravel und Rivers of Babylon p 

präsentiert wird? Und wer die Titel-melodie vom 
rosaroten Panther nachspielt, gehört sowieso zu den 
Gewinnern. Klassischer ist ihre Version von “In the 
mood for Ska“, sehr nahe am Original und übrigens 
wunderschön. Ihre Stücke mit Gesang gefallen mir 
auch besser, da diese näher am reinen Ska bleiben, 
während die instrumentalen logischerweise mehr Jazz 
Einflüsse haben, da wird halt alles aus den m 

Instrumenten rausgeholt, bis die Bläser quietschen. V 
Nicht unbedingt mein Ding, ist mir meistens zu V* 
verspielt und dudelig. Aber Ska-J können trotzdem * 
was, da sich der Jazzeinfluß auch in Grenzen hält. Drei 
Lieder sind übrigens in Italienisch, die Texte sind auch 
alle im Booklet abgedruckt.x^aKfmi Tm 
Nur das Cover... Also das von dem Corey Dixon- I 
Album möchte ich jetzt mal als minimalistisch und 
genial bezeichnen, aber das... ist nur noch 
minimalistisch. Das könnte ich in 20 Sek auch mit 
Paintbrush hinkriegen, ein Kreis und zwei Vierecke 
übereinander und den Schriftzug mit Courier 
reinsetzen. Aber es kommt ja auf den Inhal t an, und 
der ist Top. KATJA"" 


Das ich das noch erleben darf, daß dieser 
Grundschulgroßepause-Klassiker mal vertont und 
auf CD gebrannt wird! 

Sechs mal Emscherkurve, dann 6 mal Hudson. 
Falcons, Streetpunk aus den U.S.A. “Unionize“ hat 
einen gelungenen Working Class Text. Lets twist 
again wird als I^ets flick again gecovert, wird dann 
richtig witzig, wenn man sich den Sänger (cooles Bild 
im Booklet) beim Singen dieses Textes vorstellt, brüll! 
Mit dem Sternenbanner hinter ihm soll er sich mal 
den Schwe iß von der Bierplautze wischen. \ 

Härzhaften Dank an die Labels für das 
Reviewmaterial! _ 

Madbutcher. 

Grover.de 
Dothedog.com 
Knock-out.de 
PIastic-bomb.de 
Uebersee-records.de 

















Wut und Hass und miese Stimmung 

. . «r y I FMMSS I 1 

Unsere Volksdir— 

ä « - 

t heißen daß nian 8U.0U0.UU0 Vorgesetzte hat, und dann \ on _ __ „ M III 

W II ImZ. • I 

Wir erinnern uns an da» 1 Mai, den Tag der Arbeit dieses Jahr. Ne glatte Millüonen Menschen hat 
gegen die Regierung und ihren sozialen Kahlschlag demonstriert. 

I )ie folgenden Zitate unserer Voiksdiener vom I .Mai machen deutlich, was d iese über ihre 
80.000.000 Vorgesetzten denken.^rvasSM I c : 8o 




WER PFEIFFT, ZEIGT DAS ER NICHTS'IM KOPF HAT. |j .„.Villen wurde 

Gerhard Schröder, der bei seiner Redcvon urnsOTdenArbj^em ^ w 

Sehr schönes Zitat. Ist ungefähr genau so sinnig wie „wer schreit hat nie Recht". 

Zeigt halt auch: Wer die Macht hat, der kriegt ein Mikr ofon und kann seinen Mist herausscliwaUen. 

Der einzelne Ar beiter kr iegt kein Mikrofon, folglich muß er pfeiffen. Nur wer Kohle hat, erreicht 
auch die Massen, siehe Bild Zeitung und Berlusconi. Die Parteien kriegen schöne Geldspenden von 
Waffen Schiebern und Großaktionären. Wir kriegen nix, aiso bleibt die Möglichkeit zu publizieren und 
Mehrungen zu verbreiten, sehr beschränkt' | -| - mm 11 

ICHBESORODB^dTn JOB.'tSn BRAUCHST DU NICHT MEHR ZU BRÜLLEN A\ O II 
ICH_BESOI^TO gl*ta Ort, glddK Zeit,»- D-rtÄ 

— Sollte man sich auf der Zunge zergehen lassen. Gleiches lhema wie beiJSchiöder, zeigt die enorme 
^—Arroganz nur noch deutlicher. r lir^ H I \ •*-£? J <?■ / v i vi n 
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JEDER DER HIER MH ROTEN FAHNEN RUMLÄUFT, STEHT FÜR TAUSENDE VON 

ARBEITSLOSEN. «ai WV W? ~-~ , av - ft A 

^ , « cGuido Westerwelle, auch zum 1.Mai 

-;-o- - 
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_ _ k. k-" _ 

Ja. und die Hl JP steht für Millioner.de von Arbeitslose und die die übng bleiben, haben wunderbare 
Billiglohnjobs. ’ * 

Ja7uienJ\vas haut 
1 Auf die Plätze, fertig, los! r 
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aut da nicht hui. Also Leute, her mit der Se 
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Selbstverwaltung und dem Ratesystem! 
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Erotik 

iLOS FASTIDIOS & ABGELEHNT IN FLENSBURG; 
i HA FERMARKT 2 6.05.03 


Sechse in der Früh sank man ins Bett und ließ den onanierenden Mittfünfziger, ein «eiles Konzert und 
ne miese Currywurst hinter sich. 

Mit letzterer hatte der Flensburg-Aufenthalt begonnen, die Kartoffelstäbehen die der Frittenschmied umiiie 
Fcke vom Halermarkt dazu reichte waren allerdings von überdurchschnittlicher Qualität. Nach dem 
Verzehr dieser vitaminfreien Mahlzeit und einiger Pilsbiere sass man nun im Hafermarkt und harrte der 
TV 11 ??! Ab 8 ele,mf war auch schon da und langsam aber sicher fand sich auch Publikum ein. 
le Kieler Punks griffen in die Saiten und rockten gepflegt ab. Es brach zwar nicht gleich ein Massenpogo 
I ?“ S (waren ja auch kein e Massen da), aber auch den Flensburgern war anzumerken das ihnen gefiel was sie 

pb ■ 

l nd dann, ja dann, legten Los Fastidios los, astrein kann ich nur sagenTi^Hii^ / —> 

H ai zwar ein etwas anderer Rahmen als letztes Jahr vor den glorreichen Upstarts in der Markthalle, 
welches ich als eines der absoluten Konzerthighlights meines Lebens bezeichnen möchte, aber dafür ist die 
Markthalle auch n eher unsympathischer Schuppen was man über den Hafermarkt gar nicht sagen kann. 

Es versammelte sich ein kleiner Mob vor der Bühne und trollte, äh zollte den Italienern tänzerisch, oder wie 
. man das so nennt was die jungen Leute heute machen, Tribut. 

Die Songs von der Guardo Avanti knallten gewaltig,und Fetter Skinhead und You’ll never walk alone (als 
L Ab schluß) kommen auch stets geil. Es gab auch Stücke von der neuen 4-Track CD zu hören, Ya Basta etwa, 
yep, so muss Oi Punk funktionieren, j | ilft ( wmj \ \ y — ^ 

f ) * schwitzt zog man ab, nicht ohne einem Los Fastidiosen noch damit gedroht zu haben ihm bald 
L —- Interviewfragen in die Spaghettimampferbude zu mailen. 

Hiei zu nächtigen lohnte dann doch nicht mehr, aber noch mal vielen Dank für die Offerte nach FL! 
Stattdessen kurzes Nickerchen am Bahnhof und dann ab in den Zug nach Neumünster, weil von da dann 
schneller nach Kiel usw., mitgedacht. 

/ Im Zug dann zwei müde Penner, mit großen Schuhen und Alkoholfahne, nämlich wir. 

I Und was macht ein Mittünfziger? Setzt sich zu uns. Genaugenomnien roch ich nach Alkohol auf einem 
y „ wahrend Herr Wichmann auf einem Vierersitz ebenfaUs nach Alkohol roch und zudem sclüief 

I „,*. l “ fUn i fZlger “ ,z,e sich »«• auf den Zweier neben meinen, halt Gang dazwischen, und inklusive Bück 
( au lclus V lerer. Der Reisende begami nun mich in ein Gespräch miteinzu beziehen, in dem es sich darum 

\ w, . e ’ wo und warum wir den Abend verbracht hätten und die Wirtschaftslage ist ja uch nicht mehr 

das was sie mal war, enden tat die Unterhaltung in dem Moment in dem ich mich schlafend steüte, 
aufgrund mangelnder Kommunikationsbereitschaft um Fünf llhr Morgens. 

Dazwischen funkte dann der Schaffner, der nüch bat in Rendsburg auszusteigen und ein neues Ticket zu 
losen, nachdem ich ihm versichert hatte, das es sich hier um ein Missverständnis handle und wir eigentlich 
daslicketsei„ochgültig.| g.<g | | j «BML \ Y~tf\ . . \\ W 

tändnis war, sondern ein Zur-Wehr - Setzen der 

^iT(dgs^rkbn\sse zu^Tidmchenl'iUs'meh? Wiek zufä'iUg'umi^us z “ wecken und hatte erste 

, »ei. aber da hatte er die Nudel schon in de, Hand Augenwinkel auf den Mittfiinfziger 

- 

f) haben. . nn jemals eme junge Frau im Zug zu ungehemmter Onanie getrieben zu 

Aber vielleicht gebührt ja auch der gesamte Ruhm Wichi allein*» 
l^fTans^^^^ * Team *° Öbe,mäßige ™ tisch ^'gekommen,daß der 

nach Kiel. g gen den Kapitalismus fort und fuhren ohne zu bezahlen 

^ Ö C ! a L S fd^ C, ‘ ,Uit diesem Artikfl »«prangern iÄ""" Vertotterte ArW,smora * der 

• ' y y« f «_31 l-_ 















Lifestyle 


Hin \ \ \ ^ v/l r / I. 

Arbeitslos? Nichts sinnvolles zu tun? Gute Nachrichten, die Zeiten sind vorbei, wo du nutzlos 
in der Gegend rumhängen, dir billigen Fusel reinschütten und noch billigere Pornographie 
ausm Internet runterladen mußt. 

Du kannst jetzt dein Leben aufpeppen und auf Futuramasutra.de alles über Futurama lesen. 
Wir sollen alle mit anpacken. Ein Ruck soll durch Deutschland gehen. 

Meister, dieser Ruck ist längst durch Deutschland gegangen. Mario macht eine Futurama- 
Fanpage und tut damit etwas für uns alle. Damit es wieder aufwärts geht. 

Ich habe mit diesem Mann gesprochen. Per E-Mail. Ich habe kritisch hinterfragt. Und Blut 
und Wasser geschwitzt. Ich will niemandem vorenthalten, was dabei herausgekommen ist. 

Es ging um Futurama. 

Ach ja, bei der Star-Trek Frage gabs ein Missverständnis, hab die Frage etwas wirr gestellt, 
ich liebe Star Trek! _^ .... ~ m cd t *41 



eStarlrek! ^ m « 

vj wWQif! dl 
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Wann kam dir die Idee eine Futurama-Fanpage zu machen? ^ _ 

Haben herkömmliche Hobbys wie kegeln, Falschparker anzeigen 
oder spazieren gehen dich nicht mehr gereizt? Was machst du» 

wenn du nicht an der Homepage arbeitest?*-' 5 £ ~ m 

hÄi/na =>±: £ \f 'Ml »-cd® 

r uturamasutra entstand im April 2002 aus der früheren Futurama-Seite NNYC Online. I 
Der ursprüngliche Webmaster Michael Herzog hatte nicht mehr die Zeit und Lust,£= “5 ’5 
NNYC Online fortzuführen. Also habe ich das Projekt unter einem neuen Namen 
übernommen. Natürlich gehört FUSU (so die Kurzbezeichnung) nicht zu meinem 
Hauptlebensinhalt. Nebenbei bin ich Angestellter und Student im Abendstudium. 

i^\ . 

Was hat eure Homepage dem Futurama-Junkie zu bietetu 

Neben dem größten deutschsprachigen Forum (ilil P . ;/ / " w " - hl Pi 01 »|.^ ) ,,e 8 t defJ 
Schwerpunkt auf den Bereichen Aktionen (z. B. Fanart Wettbewerb), Fanmade und 
Inforama (mit diversen Listen nindjam Futurama). Außerde m haben wir eine n 
Newsletter-Service. — 



'l I _■= Vf 


inuich empfinde ich für jedes Crcwmitglled viel, aber Bender? 



hat irgendwo auch so eine Vorbildfunktion für den Alltag und vj 
Farnsworth und Zoldberg be geistern mi ch auch sehr stark. Wer 
ist dein Liebling und warum?| '" = f J 

Mein erster Favorit war Dr. Zoldberg. Inzwischen hat mich aber die weitere Entwicklung — ^ 
des Charakters Dr. Zoidbcrg gestört, sodass nun eher Leela meine Favoritin Ist. r ‘ 

15 = i^s i mm i v _ 

Was ist Zoidberg nun eigentlich genau? Ein Hummer? Und ist er überhaupt Arzt ■ - ® ^ 
Warum will eigentlich keiner so recht was mit Ihm zu tun haben?y ' ~ 

vV mmmm i s e *i i .... ,, 

Zoidberg ist ein Außerirdischer vom Planeten Decapod 10. Ich würde ihn »•«- .. _ - 

hummerartiges Alien einschätzen und denke schon, dass er Arzt ist. Schlicßlic a er 3 
V'many surviving patientsV. Er ist halt ein Outsider, versucht dies aber zu ändern.. 
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Lifestyle 


\ Wie gefällt dir die Episode, wo Zoldberg aufseinen Heimatplaneten 
fliegt, um sich zu paaren? 

Ich habe in meinem privaten und beruflichen Umfeld sehr 
unterschiedliche Reaktionen auf diese Folge einfangen können. Sie 
reichten von Entsetzen bis Fun. 


^jiEs ist eine interessante Folge, die viel zu Zoidbergs Hintergrund erzählt. Von ein paar 
“Ungereimtheiten abgesehen, ist es eine wirklich geniale Folge. £ £ 

. ' “311 rUI 'S “■ 2. 

_ C: Gerade diese Folge enthält ja diverse Star Trek - Verweise. Was 

kannst du denn noch so dem geneigten Fernsehgucker empfehlen 
der Qualität schätzt und von Schund verschont bleiben will? ’ I 

— 4 — Q E? I ■ X —< / I 

Trek = Schund?! Das möchte ich etwas anders betrachten. Gerade eine Star Trek - 
Referenzen machen Futurama wirklich einzigartig. Wenn jemand wirklich kein Star Trek 
mag, sollte er sich vor allem die Episode V’Der letzte TrekkiV nicht ansehen. 

■jjpi I / \,.v. m S'-ü-’E l l m 1 -~ ~ i 

Du gucksts sicherlich auch die Simpsons. Ich bin der Meinung, die neueren 
Staffeln sind ziemlich mies. 

Ein paar gute Gags sind zwar noch dabei, aber die Storys selbst sind nur 

r noch der reine Schwachsinn und es wimmelt von Gaststars um über 

mangelnde Ideen hinwegzutäuschen. Ich denke da nur an diese oberdämliche 
Folge mit Kim Basinger und Alec Baldwin...C ... ”• M 

n . c ' • J» i ■—| 

Uie Simpsons ab Staffel 9/10 kann man einfach vergessen. Der Humor ist zu meta-mäßig 
geworden, dass ich nicht mehr darüber lachen kann. Während es in den früheren Staffel 
noch lustig war, ist es jetzt einfach nur platt. Die deutsche Synchronisation durch Ivar 
Combrinck gibf den Rest dazu, sodass ich in den letzten Jahren keine Simpsons-Folge auf 
deu^gesehenhabe.y | I 

Kunst un d Ko mmerz! Wie machst du es? Nimmst du die Episoden auf 
v, <l» «t «*UI. dir aus dem InlemeS rualer ode^fcü if,, d„ 

" = ” 1 i- 


C . CD 

C S 


nehme ich mir die Episoden nicht auf. Wenn eine SeasonV 

* c - T1 ^ yz-z * 


l l — • — - —\ i r k V J CD r —t — 

ich sie mir sofort* Eine so tolle Serie muss unterstützt werden.- 
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» Kan^r ä. ^ j|^ » ■• 

j Futurama soll eingestellt werden? Warum? Wollen die Schreiber nicht 
•5 mehr» oder findet sich kein Sender? Letzteres ist doch 
(unwahrscheinlich» oder?) 


Futurama ist bereits eingestellt worden. Der 
amerikanische Sender FOX hat noch vier 
Folgen im Keller, die bis zum 10. August 20031- 
ausgestrahlt werden. Dann ist es definitiv 
vorbei. Grund für die Einstellung ist einzig 

und allein der Sender FOX, der die Serie nie _ 

richtig beworben und ihr zudem einen miesen 
Sendeplatz (sonntags um 7 Uhr abends) _ ^ 
gegeben hat. Keine Marketing führt natürlich g §> 
zur Absetzung. Inzwischen hat der US-Sender -g *53 
Cartoon Network die Ausstrahlungsrechte 
gekauft; dort erzielen Futurama und Family 
Guy (im Frühjahr 2002 von FOX abgesetzt) 
Rekord-Einschaltquoten. Leider hat Cartoon 
Network nicht die finanziellen Mittel, um 
Futurama weiter zu produzieren. Ein weiteres 
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Problem gerade in der deutschen Fassung ist, jw o : g 

dass die Synchro (durch Ivar Com brinck) mit > ^ 

_*■ c 


Fehlera nur so übersäht ist. \ 

^ u 


ju«___ 

Ich bedanke mich bei allen Lesern für das ^ q 

und wünsche weiterhin viel Spaß'- 

Futurama und aufFuturamasutra.de 
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Zweitbester Spruch des Jahres: _ 

Bevor man demonstrieren geht, «dlttTman erstmal seine Familie in 
OrdnuiigbringeiK_ 

Thonm Gottschalk zum Irak-Krieg 
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Kommentar 


Die SLACKERS in Lübeck und auf Abwegen 




mnfi 

5as die Slackers ausgezeichnete traditionelle Mucke machen können, haben sie auf ihren 
Tonträgern REDLIGHT und BETTER LATE THAN NEVER unter Beweis gestellt. 

Bei ihrem Aufritt in Lübeck im Mai auch, ausgelassen schwangen wir das Bein und freuten uns 
des Lebens. Aber, wir wußten auch: DIE KÖNNEN AUCH ANDERS! 

Die Reviews zu ihrem neuen Album SLACKERS AND FRIENDS sprudelten oft nur so über vor 
Enttäuschung und Wut. , 

Grund: Kiffer-Reggae. Ne ganze Menge Rootskram ham se druff, auf dem neuen Album, 
teilweise erträglich (aber nicht gut - das gibt’s ja auch, so etwa vom alten Bobele), teilweise 
scheiße. Der Hit des Albums ist meiner Meinung nach RUNNING ON EMPTY, eigentlich ne Art 
Country-Pop Stück, also auch nix von wegen Ska. 

Also: Album enthält nur wenig gutes (Doreen Schaffer und Marcia Griffiths sind auch dabei), 
aber einiges an Mist. Zum Auftritt im Mai in Lübeck (siehe Foto- wobei ich hier in diesem 
Moment noch nicht weiß, ob da was drauf zu erkennen ist - OLDSCHOOL, MAN!) 

Exzellente 30 Auftaktminuten, Trad Ska vom Feinsten und der Sänger ist echt 1A! 

Dann plenn Adams, Originalmitglied der Upsetters!!!, der tatsächlich die Hits der RETURN OF 
DJANGO - Scheibe am Keyboard zum Besten gab! 

Sehr geil, aber später auch etwas lahmer Reggae, wurde also schwächer. 

Dann kam Marcia Griffiths noch dazu, dje alte Nudel, bekannt durch ihren Trojan-Hit HURTS 
SO GOOD. Auch cool, aber live n bisschen lahm. 

Konzert kriegt also ne 2, Platte ne 4 (eiiiie Rwming on Empty und die beiden Omas wärs ne 5). 
Aber: Entwarnung, noch diese Jahr so&em neues Slackers-Album rauskommen, und zwar kn 
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UND JETZT MATCHO MIT NER STORY ÜBER | 
DIGITALKAMERAS | 

Neulich war ich mal wieder in Hamburg beim Elektronikkaufliaus Saturn, wo der KapitalismuT^Tert 
| Aber das ist hier nicht das Thema. Großer Andrang war mal wieder in der Abteilung für Digitalkameras. 

I Alle wollen ja jetzt so eine Digitaalkamera haben und alle entwickeln sich zu Experten zum Thema Zoom, 

| Speicherkartcn und Megapixel. Lustige Herren, denen man erhebliche Kompetenz im Kleingartenbau, aber 
nicht gerade in Computertechnik zuschreibt, überraschen mit Sprüchen wie: „Der Memory-Stick mit 124 
Megaabyte ist bei Ebay günstiger als eine SD-Card mit nur 64 MB im einschlägigen Fachhandel.“ 

Alle sind also im Digicaam-Fieber. Ich muss gestehen, dass ich noch keine Digitalkamera habe und in naher 
Zukunft aauch keine anschaffen werde. Also kann ich hier als Unbeteiligter ordentlich rumsülzen. 

Aber was machen die Menschen mit ihren Pixelwundern? Ich denke, die meisten stellen ihre Pixelwunder 
zu hause auf die Kommode, um sie anzuschauen und wohl kaum zu benutzen. Dafür können sie aber sagen: 
„Ich habe auch eine Digitalkamera“, und das nicht nur, wenn im Fernsehen der Ratgeber Technik läuft 
zum Thema „digitale Fotografie“. Teilnahme am Wir-Gefühl der Speerspitze des technischen Fortschritts 
Sicherlich kommen bei diesen Menschen auch oft Freunde, Bekannte und Verwandte zu Besuch, die dann 
üie ( am ero.icken und Fragen steilen wie: Wieviel Pixel hat die denn?“ Das restliche Gespräch läuft dann * 
wie folgt ab: „3 Megapixel“ „Hat die auch optischen Zoom?“ „Na ja.“ „Geht aber auch ganz gut...“ „Und ? 
wie teuer?“ An diesem Punkt gibt der Kommodenbesitzer nur ungern zu, dass er für diesen Schrott 700 
Euro ausg egeben hatt- und er saagt dann: „500 Euro, waar ein Sonderangebot.“ 

i . XMHMmmmmmMtMnmm */&*&*Bmam* 

ist natürlich gelogen. Das Ding war höiienteuer und der Verkäufer musste es erst aus der Glaasvitrine mit 
den „besseren“ Geräten heraausholen. Um dem Ganzen noch die Krone aufzusetzen, sagt der gar nicht 
mehr so gern gesehene Gast daann das: „Ich hab mir jetzt für 330 Euro im Internet eine bestellt mit 4 
| Millionen Pixel und dreifach optisch.“ 1 -—--- 


jerzr briehi der Gastgeber vor seiner Kommode mit dem Scheiß-Teil von Saturn zusammen, bekommt ^ 
einen Herzinfarkt und wird in ein nahe gelegenes Krankenhaus eingeliefert. Während der Genesung macht 
ie Gattin des Gebrochenen Biider von eben demselben im Krankenhaus. Natürlich mit der Schrottkamera. 

Die Fotos schaut der Geheilte sich daann später mit seinen Enkeln aam Computer an und sagt: ; 

“Was für eine schöne Erinnerung. Das war damals mein erster Herzinfarkt.“ Aber ich will hier nichts ' - : 

beschönigen. Die Digitalkamera - ein Gesundheitsrisiko. Was aber machen die Menschen sonst mit ihrer* " ' ^ 
Digitalcam, wenn sie sie nicht nur auf ihre Kommode stellen? Mein Mitbewohner hat darauf eine gute - 
Antwort: Er nimmt sie mit, wenn er ordentlich einen säuft und fotografiert dann, um sich am nächsten Tag ’£§» 
uoer die Bncier zu freuen, die er von seinen ebenfalls megasteifen Freunden gemacht hat. Er blickt grinsend 
auch auf die Fotos, die andere von ihm gemacht haben und Fotos von Körperteilen von Frauen, die w 
heimlich aufgenommen wurden, in engen Kneipen oder auf Tanzflächen. Eigentlich doch ganz lustig. & 

Lin anderer Kumpel hingegen fand das dermaßen lustig, dass er sich auch so ein Gerät kaufte. Allerdings' 
musste er schnell feststeiien, dass alle seine Bilder mit Blitz überbeiiehtet werden - wohl eineKSffiSw-C, 
Fehlkonstruktion von Herstellerseite. Nun, ich habe die Kamera nie mehr gesehen.BliÜBMKv'C ' "ißßSBl 
Wahrscheinlich weint mein Kumpel abends manchmal heimlich um die «ausgeschlossenen Euros und den 
Reinfall bei der einen Party, bei der er sie mithatte. Er hat einen sichtlichen psychischen Knacks, und 
vielleicht - 

kt „I: r g a " T denn mi * den Bi,dern S eschfhen sei ’ «»d ob man diese denn einmä” ehTn 

Aber trotzdem: Digital roefcs: - 










Interview 



Die kanadische Skacombo war für mich der Gewinner des Skannibal Paartv 2 
Samplers von Mad Butcher. Mit dem Stomper SO MUCH eröffnen sie dann auchf WIM 
[gleich ihr Debüt Album COOLING THE MERK (das Cover sieht zwar aus wie von 

Deshall^big^iterviewÄ^ 

»Das ich diesen Running Gag mit dem Eis ausgelöst habe, tut mir leidJS^ 


Du hast vollkommen recht! Wir alle sind Holzfäller und wir alle leben in Iglos. 
(Das letztere hab ich nicht behauptet, verdammt!! - der Tipper) t 


Wie kamen kanadische Holzfäller wie ihr auf die Idee authentischen Ska und Reggae zu 


spielen? 


Nun, mein Vater war gelangweilt davon auf Jamaicam der 
nach Canada zu gehen um Iglobauer zu werden. Er brachte 
Eisplattenspieler zu spielen und der Rest ist Geschichte. ^ 


Wie schauts mit der canadischen Szene aus? Skins, Punks, Herberts, B ootboys und und und. 
;Gift dat viele? Und die Musik? 


Die Szene ist definitiv nicht 


so politisch wie in Europa. Die Skaszene ist ziemlich abgestorben 
seit 95-97. Es waren tonnenweise Rudies bei den Schows, oft welche die auch Punk hören.|^| 
Es sind immer einige Sharps bei den Shows, aber nicht viele. Es gibt eine gute Oi-Szene aber 
Soul und Skinheadreggae ist praktisch nicht vorhanden, .. 

Auf den Ska. Gigs gibt es keinen Ärger, das ist alles wovon ich erzählen kanj^^i^s^^^ 
länger nicht mehr auf Oi-Gigs war ^ ’t 

ES Un ^ ^azis, wie übera (^ aber nicht beiSk^kon^r 





Interview, 


Werbung. Erzähl mal was über euer neues Album und über die Geschichte von General Rudie. 


ö? 


Wir haben uns gegründet im Februar 97 und hatten seitdem die Gelegenheit mit einigen der 
größten Namen der heutigen Skaszene zu spielen. Das New York Ska Jazz Ensemble, The 
Articles, the Allstonians, The Kingpins, Mustard Plug, Planet Smashers. Wir hatten auch die 
Ehre mit den legendären Skatalites zu spielen, den Erfindern der Skamusik! 

Unser erste Veröffentlichung, Cooling the Mark, hatte Erfolg in den canadischen Collegecharts, 
wo es Platz 2o erreichte. 

(Dann hab ich was wggelassen, weil es etwas ausartete mit jeder Stadt wo se waren und so, gut 
zu wissen, aber ich hab 1-Finger Suchsystem und fall gleich um. Selbst für 2 Finger bin ich zu 
blöd, geschweige denn für 10. Jetzt hätt ich statt dem Gewäsch auch die Städte auflisten 
können, naja nun. - der Tipper)jy zr 




Euer Album wurde von Stomp^Records veröffentlicht, die mit Mad Butcher (Deutschland) 
zusammen arbeiten, welche bekannt sind für ihre strikt antifaschistische und sozialistische N ' 
Haltung. Wie siehts mit euch aus? Habt ihr politische Texte? Nehmt ihr an politischen Aktionen 
teil? Habt ihr in Canada in der Subkultur und allgemein in der Gesellschaft Probleme mit 
Faschisten?! 



Wir spielen mit Stolz auf dem Toronto-Anti Racist-Action Benefiz jedes Jahr.cb 
Doch ich denke nicht das General Rudie politische Statements abgeben muss. £ 



Wie groß isfrder Einfluss des großen Nachbarn USA in Canada? f" 

Wie denken die Canadier über die USA und über ihre Politik? D g- ® ? 

PnnLÜnr n -M 0,k !!-^Einfluss, aber wir sind definitiv anders. Wir haben eine ähnliche 
ropkultur seitdem die meisten von - 


I ihenlp n „ n ,i ctim i !, Uns US ' TV sehen - Weißt du, Canadier sind ein Haufen Soft -\ 

Liberale () und stimmen der amerikanischen Politik im Allgemeinen nicht zu. 

dorthin 61 ** ^ ” gr ° ßerc Ska ' Szenen in amerikanischen Städten, deshalb fahren wir öfters 

PS: We all think Bush is an insane-gun-tottin'-Cowboy W 

IC6/ am i “■ i ÄJ/iK \ ** — 

Habt ihr auch schon in anderen Ländern gespielt? Ist irgendw a s besonde res passiert? Sagsfetzt.^ 
Wir haben nur in Canada und den USA gespielt In den USA war einiges los. 1 IVVSü Lr ^ 
Unser Keyboarder wurde gejagt vom Freund eines Mädels. Gott sei Dank waren wir alle in der 
Nähe, sonst hätte er eine böse Tracht Prügel erhalten. Wir haben verrückte Biker getroffen, 

Skins, Priester, Mormonen, Republikaner etc..(ist wie bei uns aufm Arbeitsamt um mal nen \ 



-M 


sinnlosen Spruch einzustreuen — der Tipper). Doch im großen und ganzen ist es wie in Canada 
auch, außer dasjiier die Straßen besser sind und die Leute denken Canadischer Ska sei der 
Beste!. 1. »1*3^ 

Was zur Hölle essen und trinken Leute in Canada? j 




Biber, Lachs, Wale und Bier, 

l r/M 

Was wißt ihr über Deutschland und was wollt ihr uns mitteilen? Mach ma Schluß jetzt hier 

r -n./ = s-5 0.2 \ W-, ' 

Deutsche mögen Polka, Holzschuhe, Schweineschwänze und diese verrückten grünen Outfits. 
Und Schokolade auch! (Damit hat er jetzt Polen, Holländer, Perverse, Iren und Schw eizer 
beschrieben - der Tipper) Ich denke sie würden auch General Rudie-Ska mögen. 

Achtet drauf, wenn wir eine Deutschland-Tour machen (April 2004 ist geplant), vielen Dank 
fürs Interview, ich muss jetzt aufhören zu tippen sonst schmilzt meine Eistastatur. 
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Interview 



Ol! SEHR STREETPUNK 


Die Heros & Zeros rülpsen uns Oi der derberen Sorte um die Ohren, 
was mir sehr gut gefällt, zudem gi bt’s auc h coole Texte (davon gibt’s 
nachher noch was zu lesen). n | . .^ IIII||[|L _ 

Hr a :NuÄ° Ur b0SS “ Wär d0Ch mal ein SChÖner Vw di -Marsch. 


jDenn ma to Jungs, wie ist das so mit den Heros and Zeros und was macht ihr wenn ihr 
|nicht mit der Band unterwegs seid?i 


Marko ist unser Sänger, neben Heros & Zeros hat u 

VII AMIN X. Und dann arbeitet er noch in 15 ver« h 7* 3 7 7 m tUn m it seiner anderen Ban« 
I An™ S pi e l, Bass und artete “ 

| studiert Tomngenieurswesen. RC sciilägt auf die Trommel IL , B ° ban lst unser Trompeter und 
Mali spielt Gitarre und arbeitet in der Bücherei Cilia 77° arDeitet ais Feuerwehrmaiin. 

Film zu s,„diesen. Mali n„T<S S p .1« aS„ - 

BRAINS. ifmrrmmmL , h n der Cjar g e -^Qck Band BONG-O- 


Wie siehts aus mit der SKA/OI/PUNK-s“ in Amsterdaam und Holland aus?« 

m BufZn^A Es 9ib+ dQ QUCh NaZiS mi+ rQS,erten Kö P fen - Pe^ys und! 

II ßuftalos - d| e TECCNO hören? Was sind das für alberne Freaks?!- * 

~ -•- - ’ 1 


ßoneheads. Im Süden, bei Rotierd^ai^ sifd^ie dn* 

Diese teccnohörenden Freaks sind das Resultat H Prob,em - Aber d 'e Szenen sind getrei; 

auszusehen, denn sie-denken Fred Fern/ und Tonsdale ^ szene ’ Sl .® haltens für cool, wie ein Ski 

Landvolk (oh, ein Stadtmensch - der Tipper) das keinen n^Tkr^i' Rasslsi m sein - Ignorantes 
— i PP ) ’ daS kemen Durchblick hat. Ist ne Schande, sowas « 







fcuer 


erstes Aibum kommt baid bei Mad Butcher heraus. Warum sollen wir 

. juu 


aas Kauten." 


Weil es rockt! Erstmal haben wir einen Trompeter! (den Peter Trom, hihihihi - der Tipper) 

Zweitens spielt Olaf von den Stage Bottles bei einigen Songs Saxophon. Und drittens, weil wir einen 
Song der Country und Western Legende Hank Williams auf die HEROS-Art gecovert haben. Ich Er¬ 
denke, es ist nicht das typische Oi!/Strectpunk Ding, wir haben allerlei verschiedene musikalische 
Einflüsse in den Songs, aber insgesamt ist es immer noch SEHR STREETPUNK ^ n h i iai 

rr: 


Euer Album heiBt WAKE UP CALL. Als ich eure Texte ouf eurer Ü! 

nie t schwer zu versteh en, daß ihr damit „Aufwachen und Kapitalismus bekämpfen 
(Bruder Jakob) 1 'meint. -*— ---- ■ 


»• '' 1 


Die 


AntikriegsdemonstratTS VieS Jahr hatten wir dlc größte«^! 

wir können n„r gewinnen, es ist nur eine Frage der^^ 

m \U^ 


_ 1-11-1 

Blätter der MguanapflanzedemTabak beimi Jll *1 

... WI* "W ■ ' ■ rnw m\ wl. I i \ 

SS P^ ^ltten haben. Vielleicht sleife en sie auch a„ der I leuse-Musfk. dtSmeZT 

• t -fcwsa w -t«— TT- ~—, w — 

V=f 


YOUR TV MIGHT SAY IT’S IMPOSSIBLE, BUT DON’T FORGET MAN, WE'RE i 
WINNING! -.-m\ - - 

Wie kommt man gegen die Massenpropaganda der Reichen und des Staates an? SieL— 
haben große TV-Stationen und große Zeitungen. Wir haben nur kleine Zines und kiefn^ 
Zeitungen. Wie wichtig kann das WWW für uns sein? 
















t^ach jeder Demonstration oder anderen Aktion berichten die Medien von den negativen 
(Seschehnissen oder verdrehen Fakten. Der schwarze Block hat dies oder das getan, es seien weniger I 
Leute da gewesen als in Wirklichkeit. — J 

Wjr sollten miteinander in Kontakt bleiben, international, Arbeiter, Studenten, Schwarze, Weiße,« 
Männer, Frauen. Ja, sie haben die Macht über die Medien, aber manchmal kommen sie nicht drum 
herum die Wahrheit zu sagen, zum Beispiel konnten sie die Seattle-Demo nicht anders als Anti-1 
Kapitalistisch bezeichnen. Und wir müssen uns auf unsere Medien konzentrieren, unsere eigenen 
Ai!™ 86 "’ Radl ° und natürlich das Internet, denn darüber haaaben sie nur sehr wenig Kontrolle L 
ABLR es wird NIE ein Ersatz für die Strasse sein, NEE! Denn die Revolution wird auf den Strassen 
il^J^clt^nmchtunddashiteniet ist ein wirklich gutes Instrument sie zu organisieren. 


AMSTERDAMS FINEST 01! 

Welche andren holländischen Bands könnt ihr empfehlen? Stimmt es daß Mr Review 
^ 4 VT) z u den .0 beü.btesten S n od s d er Milben BevdJI 


K' 't i 




Es gibt 2 weitere gute Oi/Streetmusic Bands in und um Amsterdam. GOOD OLD TIABJT und 
ANTIDOTE. Es gibt auch eine Ska-Punk Band namens DE HARDHEID, die rockt. Mr. Review 
waren berühmt aber sicher nicht die Berühmtesten. Es gibt zu viele C'rappy Dutch MTV-Bands, die 
schlechten Nu Metal oder sogenannten Blink 41 / Sum 182 -„Punk“ spielen. 

Ich habe Rüde & Visser letztes Jahr gesehen, es war cool. 

Rüde Rieh and the Highnotes spielen ziemlich häufig und sie sind sehr gut. Es gibt nicht viele Bnads 
hier in der Gegend, die alten Rocksteady spielen, daher ist es schön eine Band wie Rüde Rieh zu 
sehen. Sie wa ren die Backing Band für Derrick Morgan Anfang des Jahres und es war eine wirklich 
schöne Show. 


ü 




Ihr habt auch schon in Deutschland gespielt. Hats euch gefallen? Was sind die 
Unterschiede zwischen Gigs in Holland und Deutschland? Und: Was sind eure 
Lieblingsbands? f ■ 


!iutschuTd^ d 156 ,t!l Z dk '^. in “ and mögen bei Punkkonzmen zu tanzen. Das Bier in 
Deutschland ist 156 mal besser als die Pisse, die wir hier haben, außer Grolsch! 

_nd insgesamt ist Punk in Deutschland größer, was oft auch mehr Leute bei den Konzerten bedeutet 
Die gesamte Band hört alten britischen Ol! Und Bands wie Wretched Ones, Anti-Heros und 
Templars. Aber wir hören auch allerlei anderen Krams. - ~ 


Werden die Niederlande jemals wieder ein Fußballspiel gewinnen? Vielleicht gegen San 
Marino oder Luxemburg 


S8Ü 


'MSÄ _ 

Hehe! Vermutlich nicht! Sie trainieren das Elfineterschießen jetzt hart, im Durchschnitt hauen sie 
jetzt 5 von 100 rein, also Italien: Aufpassen! Vielleicht braucht ihr nächstes mal sogar einen Torwart. 
Büt we give a fuck about the orange patriotic losers, AJAX is the only god! 








linerview 




i 

Irgendwelche Grüße oder Worte zum Sonntag? 

zurück und 

touren. Und ^unse re Wc bsitc: WWW.herOSa^dzer^ lnil ^ "" ^ 

ANOTHER SONG 

This is just another song, 

Another song to sing wlth raised fist, 

Stakes are high and we, well you know. 

There are two roads you can take, 

The road of glory or the road of betray, 

There are these two guys you probably dont know 
Let’s call them Mr. H and Mr. z 
Mr. H Is a type of guy everyone should follow 
Mr. 2 is a fucldng SNAKE hlding between stones. 

H- Honest even when it’s hard 
E- Equality no matter what 
R-Yeah of course the revolutlon 
OS- ORGANIZING STRUGGLE 

Z- na- na-naa-na-na-naa, 

E- Equality, but some are more equal than other, 

R- Trade marklng our revolutlon, 

OS- C mon admlt it-there is one solutlon. 


Some people organtee strikes, 

And another people betray, scab, Ile. 
Mr.H was colorbllnd, 

Mr.2 chose RACE before Idnd. 

Mr.H said Its dass war, 

Mr.Z laughed: "What for?" 

Mr.H Is now doing time because, 

Mr.Z Is preventfng crime. 


And if you think "what Is it to me?”, 

Then teil me now on whlch side will you be 
Will you be a HERO, 

Follow us In flght, 

Or a fucklng zero, 

Ooing wrong when knowlng what's right. 


T 











zum nächsten Mali 


Die Leichen der 
der jordanischen 

nJZT Dorf KWeira * 

■ Die Männer im Alter i 
5 von Schaf-und Hühnerblut 

Sprecher Fand Scharaa 

ken \l iner nach dem 1 

Ausfall'^ Se ' en an 9 ew, 'esen 
Ausfall der automatischen 


iÄÄtr 

1 bei Akaba am Roten Meer 

giUen ahren hätten in 

and^ren^nmächt^ge'worde^ 


Und ihr Ossis meckert schon, weil ihr d 
35-Stunden Woche nicht kriegt! Hehe. 
Capitaiismo o Muerte! 

Das nächste RIP kommt raus wenn der 
Schnee fällt, auch wenn dieses mal in 
Stalingrad nicht die Luzie abgeht. 
Vielen Dank noch an Hannes für den 
Konzibericht!! t v ,jm 


Kinn mne Pann ist keine Veröffentlichung 
im Sinne des Presserechts, nee, wirklich 
nicht, haha. Da lachen ja die Hühner! 
Jegliche Ähnlichkeiten zu Hetze oder 
Aufrufen zue Gewalt sind unbeabsichtigt 
und rein zufällige Natur. Namentlich 
gekennzeichnete Artikel geben nicht 
unbedingt die Meinung des Chefs wieder 
sondern die von Katja oder Hannes. ’ I 



WEn^RST AJV1PF( 

MH BIS ZU "*i 








